ſoll. 
des Innern und der Polizei dieſerhalb ergangenen Anords 
nungen wird daher nunmehr hierdurch beſtimmt: 1) Der 
Eintritt in die dieſſeitigen Staaten iſt den aus Frank 
reich zurückkehrenden Polniſchen Flüchtlingen nur dann 


e e 
Breslau. Das Amtsblatt vom 7. Mai enthält 


folgende Bekanntmachung: Die eingegangene amtliche 
Nachricht, daß, wie auch die öffentlichen Blatter beſtati⸗ 


gen, viele der bisher im ſuͤdlichen Frankreich befindlich 
geweſene Polniſchen Flüchtlinge dieſes Land verlaſſen 


und zurückzukehren beabſichtigen, macht Beſtimmungen 


nothwendig, wie es in den dieſſeitigen Staaten mit 
dergleichen zuruͤckkehrenden Fluͤchtlingen gehalten werden 
Auf den Grund der von dem Herrn Miniſter 


geſtattet, inſofern fie ſich nach Polen zurüͤckbegeben wol⸗ 
len, wenn ſie zur Reiſe dahin mit einem von einer 


Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandtſchaft ausgeſtellten Paß ver⸗ 


ſehen ſind, und wenn dieſer Paß von einer dieſſeitigen 


Koͤnigl. Geſandtſchaft viſirt iſt. 2) Auch in dieſem 


Falle dürfen fie die Preußiſche Grenze nur bei Saar⸗ 
bruͤck, Erfurt oder Goͤrlitz paſſiren, während fie an allen 


Übrigen Grenzpunkten zuruͤckzuweiſen find, Sie muͤſſen 


demnaͤchſt ihre Reiſe über Breslau fortſetzen, und dürfen 
auf derſelben Berlin, Potsdam und das Großherzogthum 
Poſen in keinem Falle berühren. Es iſt ihnen dies, 
ſobald ihr Paß zum erſtenmal von einer dieſſeitigen 
Behörde viſirt wird, zu eröffnen, zugleich aber denjenigen 


welche die Grenze bei Saarbruͤck oder Erfurth paſſtken, 


eine in dem Viſavermerk aufzunehmende angemeſſene 


Friſt zu beſtimmen, binnen deren ſie in Görlitz ange⸗ 


kommen ſeyn muͤſſen, wenn ſie nicht bei in⸗ 
treffen auch dort die Zuruͤckweiſung 10 dra ern 
ſollen. 3) Da auch, wie verlautet, viele Polniſche 
Fluͤchklinge ſich bei ihrem Abgange aus Frankreich die 

offnung gemacht haben, in der Schweiz unter fremden 

amen und als Eingeborne dieſes Landes Paͤſſe zu er⸗ 
halten, und auf dieſe Weile auch das Viſa des dieſſei⸗ 
tigen Geſchaͤftstraͤgers zu erſchleichen; fo iſt es zur Erz 
zeſchung des Zweckes nothwendig, alle Reiſende, welche 


Mittwoch den 8. Ma 


mit Paſſen aus der Schweiz verſehen ſind, aufmerkſam 


zu beobachten, fie: auf der erſten dieſſeitigen Paßſtation, 
wo fie ihre Paͤſſe vorzulegen haben, zu einem genügen 
den Nachweiſe ihrer perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe ſowohl) 


als des Zwecks ihrer Reiſe aufzufordern, und ſie, wenn 
fie ſich daruͤber nicht genugend ausweiſen „ ſofort uber 


die Grenze zurückzuweiſen, und, wie dies geſchehen, auf 
dem Paſſe zu vermerken. 4) Erregen dergleichen Reis 


ſende den Verdacht, als ſeien fie Emiſſaire der Pariſer 


Propaganda, oder der mit dieſer in Verbindung ſtehen 


den Vereine in der Schweiz, ſo ſind ihre Papiere in 
Beſchlag zu nehmen, und fie felbft, wenn ſich demnaͤchſt 
der Verdacht näher begründet, zu verhaften. In jedem 
ſolchen Falle iſt unter Einreichung der Papiere und un⸗ 
ter gleichzeitiger Anzeige an die betreffende Koͤnigl. Re⸗ 
gierung unmittelbar an mich zu berichten. 


geſtellten Paͤſſen eingetroffen find, oder noch eintreffen, 
ift mit unter Angabe der Reiſeroute ebenfalls ſofortige 
unmittelbare Anzeige zu machen. Die ſaͤmmtlichen Po⸗ 
lizeibehoͤrden, namentlich die in den Grenzkreiſen, wer 


den hierdurch zur puͤnktlichſten und gemeſſenſten Befol' 


gung der vorſtehenden Anordnungen 
Breslau den 22. April 1833. 


angewieſen. 


Der Königl. Wirkliche Geheime Rath und Ober 


Praͤſident der Provinz Schleſien, v. Merckel. 


Berlin, vom 6. Mal. — Se. Maſeſtät der König 
haben geruht, dem Kaufmann und Fabrik⸗Inhaber Karl 


. 5) Von alen 
Reiſenden, welche neuerdings mit in der Schweiz aus 


in 


Ruffer zu Liegnitz den Charaktel eines Kommerzien - 


Raths zu verleihen und das daruͤber ausgefertigt pa 


tent Allerhochſtſelbſt zu vollziehen. 5 


EINER 


Krakau, vom 30. April, — Die hieſtge Zeitung 


enthalt Folgendes: „Mit großem Erſtaunen haben wit 
in der Hamburger Zeitung (Staats- und gelehrte Fer 


tung des Hamb. Correſpondenten) unterm 19. Apfll d. J. 


geleſen, (welcher Artikel auch ſpaͤter in No. 96 dieſer Zeitung 


— 


aus demſelben mitgetheilt wurde), „daß an demſelben Tage, 
wo die Unruhen in Frankfurt g. M. ſtatt gefunden, gegen 
50 Bewaffnete aus Krakau in Podolien eingefallen ſeyen.“ 
Schon allein die geographiſche Lage der hier erwähnten 
Länder, Krakau und Podolien, reicht hin, um die Un⸗ 
wahrheit dieſer Meldung zu conſtatiren. Die Buͤrger 
und Einwohner der freien Stadt Krakau und ihres 
Umkreiſes, der ihnen von den hochherzigen Beſchuͤtzern 
dieſes Ländchens verliehenen Freiheiten ſich erfteuend 
und von der lebhafteſten Dankbarkeit gegen Jene er⸗ 
fuͤlt, haben den einzigen und ſehulichſten Wunſch, an 
den Tag zu legen, wie hoch fie die Großmuth der, Er⸗ 


lauchten Schutzmaͤchte ſchaͤtzen, und die von Deren 


Huld empfangenen Wohlthaten in unbedingter Unter⸗ 
wuͤrfigkeit unter Ihren Willen und in Frieden zu ger 
nießen““ ae 57 . 
„5 %% Te 9 
Wien, vom 26. April. — Ein Courier aus Kon⸗ 
ſtantinopel brachte die Nachricht von dem Friedensſchluſſe 
zwiſchen Mehemed Ali und der Pforte. Letztere geſtand 
dem Paſcha nun noch die Paſchaliks von Damaskus 
und Aleppo zu, durch welche derſelbe Meiſter des Han⸗ 
dels mit Perſien wird. Die Friedens: Präliminarien 
ſollen durch die Geſandten der vier großen Maͤchte garan⸗ 
tirt und mit unterzeichnet worden ſeyn. 


Trieſt, vom 26. April. — Heute Vormittags um 
9 Uhr iſt die Kaiſerl. Ruſſiſche Fregatte Fuͤrſtin Lowiez, 
befehligt vom Capitain Bologorskoj, von 48 Kanonen 
und 350 5 
kommend, hier eingelaufen. Am Bord derſelben befin⸗ 
det ſich der K. K. Juternuntius, Freiherr v. Ottenfels. 


Deut ſch land. 
Kaſſel, vom 26. April. — Die ſeit Kurzem ber 
ſprochene Abberufung des Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Ge⸗ 
ſandten am hieſigen Hofe, Freiherrn v. Hruby Geleny 
(der zugleich die an den 
vou Hannover und Brauaſchweig verſah), iſt jetzt zur 
Gewißheit geworden. Sein Nachfolger iſt noch nicht 
bekannt; einſtweilen wird Herr v. Handel, Sohn des 
Bundes⸗Kanzlei⸗Directors in Frankfurt, die Geſchaͤfte 
der hleſigen Geſandtſchaft beſorgen. — Mit dem (ten 
Januar 1834 tritt auch bei der Koͤnigl. Franzoͤſiſchen 
Legation dahier die, aus oͤkonomiſchen Ruͤckſichten be⸗ 
ſchloſſene Veranderung ein, nach welcher Frankreich bei 
ben Deutſchen Höfen dritten Ranges anſtatt der bevolk 
maͤchtigten | 
ſterreſidenten unterhalten will. Es heißt jedoch, der bis⸗ 
herige Geſandte Herr d. Cabre werde, um hier bleiben 
zu koͤnnen, ſich der entſprechenden Gehaltsverminderung 
unterwerfen. — Ein Beſuch, welchen Se. Hoheit der 


Kurprinz Regent am 23ſten d., gleich nach der Durch 


reife des Prinzen Albrecht von Preußen von Berlin 
nach dem Haag, ſeiner Durchlauchtigen Mutter, der 
Kurfuͤrſtin Könige. Hoheit, abgeſtattet, hat — wie das 
Publikum mit Vergnügen vernimmt, die Ausgleichung 


Mahn Beſatzung, in acht Tagen von Brindiſt 


diplomatiſchen Geſchaͤfte an den Hoͤfen 


Miniſter oder Geſandten kuͤnftig nur Mini⸗ 


— 


der zwiſchen beiden hohen Perſonen bisher beſtandenen 
Differenzen zum Zweck gehabt. Man erwartet nun, die 
Kurfuͤrſtin mit dem Prinzen Regenten nächftens in der 
großen Loge im Theater erſcheinen zu ſehen. (Nuͤrnb. Z.) 


Hannover, vom 1. Mai. — Die hieſige Zeitung 
berichtet Nachſtehendes in einem Schreiben von der 
Werra vom 28. April: „Die Frankfurter Ereigniſſe 
haben auch bei uns einen großen Eindruck gemacht, und 8 
es hat zur Schaͤrfung deſfelben beigetragen, daß nach 
Öffentlichen Nachrichten das Leben des gerade in Frank⸗ 
fart anweſenden Kurfuͤrſten durch einen in fein Zimmer 
gefallenen Schuß fuͤr Augenblicke in Gefahr geſetzt war. 
Die Nachrichten von Frankfurt her lauten noch ſtets 
ſehr truͤbe. Dieſe heilloſe Geſchichte, die doch nur ein 
Blitz aus Gewitterwolken war, welche fortwährend den 
Himmel bedecken, hat dort große Stoͤrungen zur Folge. 
Die Heſterreichiſchen und Preußiſchen Truppen beobach⸗ 
ten eine muſterhafte Mannszucht, und ihre Staͤrke und 
Haltung wird ohne Zweifel hinreichen, um die Stadt 
gegen neue Unternehmungen zu bewahren; aber alle 
ſtädtiſche Behörden find in der lebhafteſten Beſchaͤfti⸗ 
gung; wie ſich von ſelbſt verſteht, wird die Stadt die 
Koſten der von ihr veranlaßten Beſatzung zum Theil 
zu tragen haben, und es iſt eben ſo unvermeidlich, daß 
ſie ſich während der Dauer dieſes Schutzes die in der 
Natur der Sache liegenden Befchränfungen gefallen laſſe. 
Ueber die vorläufige Dauer der Beſetzung verlautet noch 
nichts; ſie wird nicht eher aufhoͤren koͤnnen, als bis die 
Stadt dem Bunde die Duͤrgſchaft giebt, daß ſie ſich 
inmitten einer ſo demoraliſirten Gegend zu ſchuͤtzen ver⸗ 
mag. Denn es wird niemals ſchwer ſeyn, in der Nähe 


von Frankfurt fuͤr Geld und Hoffnungen bedeutende 


Maſſen tollkuͤhner Wagehaͤlſe zuſammenzutreiben, da der 
ſyſtematiſch betriebene Schmuggelhandel viele Grenzbe⸗ 
wohner von Grund aus moraliſch, buͤrgerlich und poli- 
tiſch verdirbt.“ f = 

il ed Mil er ,, 
"paris, vom 27. April. — Die Prinzeſſin Adelaide 
nn „ wie es heißt, in Kurzem abermals nach Bruͤſſel 
reiſen. 2 . a 

Die Botſchafter von Rußland und Oeſterreich haben 

täglich Konferenzen. Den Gegenſtand derſelben kennt 
man zwar nicht genau, bemerkt aber doch sine große 
Einigkeit zwiſchen beiden Diplomaten. 
So unbedeutend Alles iſt, was die Thronrede ſagt, 
fo wichtig iſt fie alles deſſen wegen, was ſie nicht jagt. 
Ständen z. B. die Holländiſchen und Tuͤrkiſchen Anger 
legenheiten wirklich ſo gut, wie die Throflrede es an⸗ 
deutet, fo wuͤrde fie gewiß weitlaͤuftiger darüber geſpro⸗ 
chen haben. Uebrigens ſoll die Abfaſſung der Rede im 
Conſeil ſehr lebhafte Diskuſſionen veranlaßt haben. Der 
Herzog von Broglie wollte die Rede ganz diplomatiſch 
abfaſſen; der Graf Sebaftiant aber, ſagt man, habe 
darauf gedrungen, die Stelle, welche ſich auf die aus’ 
wa um die frem⸗ 


* 


wärtigen Verhältniſſe bezieht, zu andern, 
den Diplomaten nicht zu vofletzen. 


4 
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| Der heutige Moniteur enthält das Ausgabe- Budget 


fuͤr das laufende Jahr. Daſſelbe beläuft ſich auf 


1,120,394,804 Fr. pder 299 Millionen Rthlr. Preuß. 
Courant, wovon beinahe der dritte Theil, nämlich 
349,292,229 Fr. (über 93 Millionen Rthlr.), auf die 
Verzinſung und Tilgung der Staatsſchuld kommt. Der 
Kopf zahlt mithin in Frankreich etwa 35 Fr. (914 Rilr. 
Preuß. Cour.) an jahrlichen Steuern. f 
Zeit einen Tiſch 


Die Karliſten hatten vor laͤngerer 
aus einheimiſchem Moſaik für die Herzogin von Berry 
beſtellt. Seit der bekannten Erklaͤrung aber aͤnderten 
ſie ihren Plan. Vor einigen Tagen iſt dieſer Tiſch fr 
den Herzog von Bordeaux nach Prag abgegangen. 
Dem Courrier frangais zufolge, haͤtten die vier 
aus Blaye zuruͤckgekehrten Aerzte ihren Freunden er⸗ 
zaͤhlt, daß fie die Herzogin geſehen, daß deren Geſund⸗ 
heitszuſtand keinesweges beunruhigend, und daß die Luft 
der Citadelle von Blaye der Prinzeſſin durchaus nicht 
nachtheilig ſey. . i 5 el 
Die France nouvelle "enthält folgendes Privat⸗ 
ſchreiben aus Seignelegier im Kanton Bern, wo 
die aus Frankreich entwichenen Polniſchen Fluͤchtlinge 
ſich aufhalten: „Den Polen, die Anfangs ihre Aus⸗ 
gaben pünktlich bezahlten, fängt es jetzt an, an Geld 
zu fehlen. Die Bauern der Dörfer Montfaucon und 
St. Brai, wohin mehrere dieſer Fluͤchtlinge geſchickt 
worden ſind, beklagen ſich, wie wir, uͤber die Laſten, 
die ihnen aus dem Aufenthalte dieſer Fremdlinge ers 
wachſen; ö 
die Mittel, dieſelben lange zu ernaͤhren.! “ a 
„Man ſchreibt uns aus Genua“, ſagt die Gazette 
de France, „daß in dem dortigen Hafen ein bedeuten: . 
des Geſchwader ausgetruͤſtet wird, welches die Stadt 
Tunis Bombardiren fol, Der Grund zu dieſer Expe⸗ 
dition liegt in der Weigerung des Bey, der Sardini⸗ 
ſchen Regierung Genugthuung fuͤr eine Beſchimpfung 
zu gewaͤhren, die ſich ein Offizier aus dem Gefolge des 
Bey gegen einen Sardiniſchen Marine Capitain im 
vorigen Spaͤtſommer im Hafen von Tunis erlaubt hat. 
Sechzig Kanonier Schaluppen werden für das Bombar⸗ 
dement ausgeruͤſtet und die ganze Expedition wird, 
wie man glaubt, gegen die Mitte des Mai unter 
Segel gehen.“ N 


Der bekannte Aegyptiſche Dolmetſcher Sakakini hat 


aus ak pier Dan d. M. an die Redaction 
Wette de France folgendes Schreiben erlaſſen: 
„M. H. Bei Ankündigung einer 5 mir a 
gebenen Schrift über Aegypten bezeichnen Sie mich als 
den Vertrauten des Vicekönigs. Dieſe Bezeichnung iſt 
ganzlich unbegruͤndet und es iſt daher meine Pflicht, 
dieſelbe durch die Erklärung zu berichtigen, daß ich nur 
Ueberſetzer im Dienſte Sr. Hoheit bin, wie es auch 
auf dem Titel meiner Schrift geſagt iſt. Uebrigens 
habe ich in jener Schrift nur meine perſoͤnlichen Ans 
ſichten ausgeſprochen und ihr Inhalt kann alſo durchaus 
keinen amtlichen Charakter haben))? 
Mehrere Blätter klagten ſeit einiger Zeit uͤber die 
ſchlechte Verwaltung der Kolonie Algier, Der Messa- 
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lichen Fiskalitaͤt noch druͤckender gemacht. 


ſie haͤtten, ſagen ſie, weder den Willen noch 


ger des Chambres fuͤhrt zur Begründung dieſer Be⸗ 
ſchwerden folgende Thatſachen an: Der fortwaͤhrende 


Belagerungszuſtand, welchem die Einwohner von Algier 


unterworfen find, wird durch die Härte einer ungeſetz⸗ 
In der Capi⸗ 
tulation Algiers war ausdruͤcklich unterſagt, Lieferungen 
auf die Einwohner auszuſchreiben. Der General Gar 
vary verletzte kurz nach ſeiner Ankunft dieſe Beſtim⸗ 
mung durch ſeine beruͤchtigte Requiſition von Wolle; 
eine neue Verletzung iſt bei dem Abgange dieſes Gouver⸗ 
neurs durch Ausſchreibung einer Steuer von 100,000 Fr. 
auf die Einwohner geſchehen, um ein Getreide Magazin 
zn errichten. Dieſe Steuer war leicht ausgeſchrieben, 
ſchwerer aber war es, dieſelbe von den ungluͤcklichen 
Einwohnern beizutreiben, die ohne Handel, Gewerbfleiß 
und Ackerbau ſind und deren Haͤnſer man militairiſch 
beſetzt Hält, ohne daß ihnen eine Entfchädigung gewährt 
wuͤrde. Um dieſe Schwierigkeiten zu überwinden, hat 
der Intendant Genty⸗de⸗Buſſy ein foͤrmliches Embargo 
auf die Perſonen gelegt. Niemand: darf Algier ver⸗ 


laſſen, der nicht eine Quittung über die entrichtete 
Steuer vorzuzeigen vermag. 


Aber auch dann noch wird 
es dem ſteuerpflichtigen Einwohner, welcher Algier ver⸗ 


laſſen will, zur Bedingung gemacht, Jemand von ſeiner 


Familie zuruͤck zu laſſen, damit immer Einer bleibe, an 
den man ſich für etwanige kuͤnftige Forderungen halten 
koͤnne. Die Graͤber der Eingebornen werden fortdauernd 


entweiht; die Steine, Ziegeln und Marmorſtuͤcke werden 


an Ort und Stelle an Entrepreneurs, ja ſogar die 
Gebeine werden zur Ausfuhr verkauft. Die Ueberreſte 
eines im Lande berühmten Marabouts (Arabiſchen 


Prieſters) find von einem der hieſigen Notabeln aus 


den Haͤnden der Barbaren, die das Grab entweiht hat⸗ 
ten, zuruͤckgekauft und in ſeinem eigenen Haufe beige⸗ 


ſetzt worden. Der Civil-Intendant Genty⸗de⸗Buſſy hat 


einen Befehl erlaſſen, der mit großer Strenge ausge 
fuͤhrt wird und wonach jeder Haus⸗Eigenthuͤmer feinen 
Beſitztitel in einem dazu beſtimmten Bureau nieder⸗ 


legen ſoll; dieſe Maßregel erregt unter den Einwohnern 


die groͤßte Beſorgniß und man fragt angſtlich, wie das 
Alles endigen ſoll. So wird in Algier Alles angegrif⸗ 
fen und verletzt; Vermoͤgen, Immobilien, ja ſelbſt der. 
Aufenthalt der Todten wird vom Fiskus in Anſpruch 
genommen. Kann man wohl mehr thun, um ein Volk 
zur Verzweiflung zu bringen und die letzten Spuren 
der Civiliſation zu vernichten? Er 111 f 
Wie es ſcheint, wird die Krankheit des Generals 
Savary ohne eine chirurgiſche Operation gehoben wer 
den; dennoch iſt. von feiner Ruͤckkehr nach Algier vor 
der Hand noch nicht die Rede. 5 ART 
Paris, vom 28. April. — Der König wird am 
1. Mai, als an feinem Namenstage, Morgens um 
11 Uhr, die Miniſter, die Marſchaͤlle und den Staats⸗ 
Rath, um 12 Uhr die großen Deputationen der beiden 


Kammern und die erſten Civil und Militair⸗Behoͤrden, 


um 2 Uhr Nachmittags den Generalſtab der hieſigen 


National Garde und um 4 Uhr das diplomatiſche Corps 


empfangen. 


\ 


1 


iſt auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. Se. Maj. 
werden am Zten k. M. nur eine kleine Reiſe durch 
einige Departements antreten. Zt 
In der geftrigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer 
trat Herr Gras⸗Preville den Präſidentenſtuhl mit nach⸗ 
ſtehender a 
dem ich durch das alleinige Vorrecht meines Alters da⸗ 
zu berufen worden, bei den vorbereitenden Arbeiten der 
Kammer den Vorſitz zu fuͤhren, habe ich in dieſem kur⸗ 
zen Amte mindeſtens die ehrenvollen Beweiſe Ihres 
Wohlwollens erhalten. Die Geſchaͤfte des proviſoriſchen 
Bureaus ſind nun beendigt und ich ſchaͤtze mich glücklich, 
den Praͤſidentenſtuhl an den ehrenwerthen Kollegen abs 
zutreten, den Ihre Stimme zum zweitenmale auf den⸗ 
ſelben berufen hat. Mehr als jedem Andern mußte 
vielleicht einem Manne von ſo entſchiedenem Talente 
und Charakter, wie ihm, die Sorge uͤbertragen werden, 
in Ihren B rathungen die ganze Freiheit der Diskuſſion — 
dieſes Grundgeſetz , dem alle neuen Gewalten der Geſell⸗ 
ſchaft unterworfen find — aufrecht zu erhalten und zu 
beſchuͤtzen. (Leiſe Unterbrechung) Wir wollen hoffen, 
daß die gegenwaͤrtige Seſſion an Ruhe und Wuͤrde der⸗ 
jenigen, die jo eben geſchloſſen worden, nichts nachgeben, 
und daß ſie — den Beduͤrfniſſen des Landes, der noch 
obſchwebenden Frage aͤber den Belagerungs⸗Zuſtand, und 
mithin einem großen Attentat auf die perſoͤnliche Frei⸗ 
heit gegenüber — ſich nicht auf die Annahme bloßer 


Finanz- Geſetze beſchraͤnken werde. (Lautere Unterbrechung) 


Des Proviſoriums uͤberhoben, wird uͤbrigens das Mini⸗ 
ſtetium, wenn es nur ſonſt will, in Ihrem unermuͤdlichen 
Eifer eine gluͤckliche Mitwirkung bei feinen Anftrengum 
gen finden, ein allgemeines Syſtem der. Erſparniß bei 
den Staats Ausgaben und der Gerechtigkeit bei der 
Steuer ⸗ Auflage herbeizufuͤhren, damit die den Steuer 
pflichtigen gemachten Verſprechungen endlich in Erfüllung 
geben.“ Nachdem hierauf der Redner Herrn Dupin 
erſucht, ſeinen Platz einzunehmen, wandte dieſer ſich 
etwa mit folgenden Worten an die Verſammlung: 
„Meine Herren und werthen Kollegen; zum zweitenmale 
von Ihnen zu der Wuͤrde eines Praͤſidenten dieſer Kam⸗ 
mer berufen, mehren ſich meine Pflichten mit meiner 
Dankbarkeit. Unter dem Beiſtande der ehrenwerthen 
Kollegen, die Sie mir als Mitarbeiter erhalten haben, 
ſoll meine 
Geſchaͤfte in einer Seſſion, die, wenn auch minder lang 
wie die vorige, doch in ihren Reſultaten noch wichtiger 
als dieſe werden kann, zu leiten und zu erleichtern. Die 
öffentliche Stimme verlangt das Aufhören eines Provi⸗ 
ſoriums, wodurch Unregelmäßigkeit in unſere Finanzen 
einglfuͤhrt worden, die Pruͤfung der Ausgaben minder 
erfolgreich geworden, das Ueberſchreiten der Kredite er⸗ 
leichtert und 
Steuer Zwoͤlftheile jene Sachkenntniß und Freiheit der 
Berathung geſchmalert worden ſind, die weſentlich das 
Recht der Nation bei der Bewilligung der Subſidien 
begründen, während Sie indeſſen der Krone Ihre red⸗ 


liche Mitwirkung durch die Votirung eines zweiten 


— 1744 — 85 Se en 


Die Reiſe des Königs nach den. westlichen Provinzen 


Rede an Herrn Dupin d. Aelt. ab: „Nach. 


Muͤhe und Sorge dahin gerichtet ſeyn, Ihre 


durch die Nothwendigkeit proviſoriſcher 


7 


Budgets leihen, werden Sie nicht vergeſſen, daß es 
nicht hinreichend ſeyn wird, wenn Sie bloß fuͤr die 
gegenwärtigen Geld⸗Erforderniſſe ſorgen wollten, 

vielmehr noch andere Verpflichtungen gegen das Land zu 
erfüllen haben. Exinnern Sie ſich der Worte in Ihrer 
letzten Adreſſe, — des Wunſches, den Sie darin aus⸗ 
drückten, unſere Grundſaͤtze raſch vervollſtaͤndigt und alle 


Verheißungen der Charte getreulich erfuͤllt zu ſehen. 
Nach der in Ihrem Reglement vorgenommenen gluͤckli⸗ 


chen Aenderung, werden die Arbeiten der vorigen Seſ⸗ 


ſion der jetzigen zu Gute kommen, und ſie werden die 


wichtigen organiſchen Geſetze, die Ihrer Be⸗ 
rathung bereits vorgelegt worden, beendigen 
konnen. Dieſe vom Thron herab geſprochenen Worte 


machen Sie jetzt fuͤr die Erfüllung derſelben allein wer, 90 


antwortlich, und weit entfernt, dieſe Verantwortlichkeit 
ſchwoͤchen zu wollen, ſuche ich vielleicht, ſie Ihnen nur 
um ſo einleuchtender zu machen. 
geſtattet; die Geſetze liegen Ihnen vor; nut von Ihnen 
haͤngt es ab, ſie zu votiren. Wäre es mir erlaubt, der 


Kammer die Geſetze anzugeben, mit denen ſie ſich vor 


zugsweiſe beſchaͤftigen ſollte, fo würde ich folgende Ord⸗ 
nung vorſchlagen: i 
Unterricht, 2) das Munieipal⸗Geſetz und 3) das Geſet 
über die Exmittirung der Grund ⸗Eigenthuͤmer. Sie 
wuͤrden alsdann in der gegenwärtigen ewig denkwuͤrdigen 
Seſſion der arbeitenden Klaſſe eine ergiebige Quelle det 
Beſchaftigung, dem Volke den benoͤthigten Unterricht / 
und dem ganzen Lande die Wohlthat einer Municipal 


Verfaſſung verſchafft haben, welche die dauerhafteſte 
Grundlage des geſellſchaftlichen Gebäudes iſt. Arbeit, 


Municipalweſen, Unterricht, Budger, — Dies: wärs das 
Programm Ihrer Seſſion.“ 5 


Der Constitutionnel meldet: „In den letzten 


Tagen ſoll im Miniſter⸗Nathe, auf die Aeußerung des 
Herrn Humann, 
Kammer gegebenes Verſprechen, Ordnung und Spat 
ſamkeit in die Finanzen zu bringen, zu halten, ein leb⸗ 
hafter Zwieſpalt ausgebrochen ſeyn. 
Zugeftändniffe iſt indeſſen das Ungewitter beſchwichtigt 
worden. Die, Fraction des Ministeriums, die der 
Majoritaͤt gewiß zu ſeyn glaubte, ohne irgend etwas in 
dem bisherigen Syſtem zu ändern, ſah fi, da das 
Ausſcheiden des Herrn Humann im gegenwärtigen 
Augenblicke das Kabinet ganz desorganiſert haben würde 
genöthigt, der Elſaſſiſchen Hartnäckigkeit des Finanz 
Miniſters nachzugeben. Das Budget des Kriegs⸗Mini 
ſteriums fuͤr 1834 wird demzufolge 60 bis 70 Millionen 
niedriger ſeyn. Mittelſt dieſer Reduction und der 
minderung des Tilgungs⸗ Fonds um 20 Millionen / o 
wie mittelſt einer Erhoͤhung der indirekten Steuern U 
20 Millionen, hofft Herr Humann das Gleichgewicht 
zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben wiederherzuſtel 
len, und dem Deficit ein Ende zu machen, das die 
ſchwebende Staatsſchuld jährlich vergrößerte, Den Pla 
der Renten- Umſchreibung ſoll der Finanz; Miniſter auf 
gegeben haben..“ % 5 8 


daß Sie 


1) Das Geſetz Über den Elementar 


daß er feſt entſchloſſen ſey, ſein den 


Durch gegenſeitige 


Vel“ 


Die Berichte ſind ab⸗ 


Der Literat Magnan werd geſtern, als Verfaſſer einer Aus Toulon wird unterm 22ſten April berichtet: 
im legitimiſtiſchen Sinne geſchriebenen Broſchuͤre uber „Dieſen Morgen rückten wieder 460 Soldaten vom 
die Herzogin von Berry, von dem hieſigen Aſſiſenhofe 55ſten Regiment von Aix (Provence) kommend bier 
in coptnumeciam zu einjähriger Haft und einer Geld- ein, um nach Bona geführt zu werden, wo dieſes Re⸗ 
Strafe von 6000 Fr verurtheilt. giment liegt. Noch gehen drei Kompagnien der Ehren: 
Der Schulden halber in Sk. ⸗Pelagie gefangen ſitzende legion kuͤnftig nach Oran ab. Ueberhaupt bemerkt man 
Fuͤrſt von Kaunitz ließ geſtern vor dem hieſigen Tribw ſchon ſeit geraumer Zeit eine ungemeine haͤufige Trup⸗ 
nal erſter Inſtanz darauf antragen, daß man ihn, zur penbewegung in unſerm Departement und wenn auch in 
Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit, aus dem Sefängs kleinen Abtheilungen, ſo deutet dies nicht weniger auf 
niſſe in eine Kranken⸗Anſtalt bringe. Einem von drei ein weit ausſehendes Unternehmen. Alles hat nur eine 
Aerzten unterzeichneten Zeugniſle zufolge, iſt der Fuͤrſt Beſtimmung, Afbika. Doch werden auf den Schiffen 
zwar wegen feiner, Korpulenz zum Schlagfluſſe und zur Dinge mitgenommen, welche auch noch etwas anders, 
Bruſtwaſſerſucht geneigt, ſein Zuſtand indeſſen fuͤr jetzt als zu einem Afrikaniſchen Feldzug ausgelegt werden 
nicht ſo gefährlich, daß es noͤthig wäre, ihn in eine koͤnnen. Bekanntlich ſchiffen viele Fahrzeuge, welche 
Kranken Anſtalt zu bringen. Da obenein der Anwalt nach der Levante zuſegeln, bei Algier vorbei. Man iſt 
des Glaͤubigers nachwies, daß der Fuͤrſt, der vor einigen hier der Meinung, daß Konſtantine ein bloßer Vor⸗ 
Monaten ſchon in eine Krankenanſtalt gebracht worden, wand zu den Ruͤſtungen abgebe, da wir Geſchuͤtz genug 
die dort hereſchende großere Freiheit benutzt habe, um in Afrika beſitzen, um keine ſo großen Ausgaben zu 
auszugehen und oͤffentliche Orte zu beſuchen, ſo ward verurſachen.“ 0 
der Antrag des Fuͤrſten zuruͤckgewieſen. a ; Man ſchreibt aus Oran vom 23. Maͤrz: Die Garra⸗ 
Von den jungen Aegyptiern, welche der Paſcha Me- ben „ durch die benachbarten Staͤmme verſtaͤrkt, kamen 
hemed Ali unter der Leitung des Doktor Clot-Bey, den 18ten von Arzew und ließen feindſelige Abſichten 
Behufs ihrer Ausbildung, nach Paris geſandt hat, iſt merken. Der Cadi an der Spitze ſeiner Truppen kam 


der ralentvollſte, Mohamed ed⸗Manſur, aus Kairo ges ihnen entgegen, 40 feiner Leute hatten ſich zu weit vor; 
blürtig und 24 Jahr alt, in Marſeille geſtorben, wo er gewagt, wurden von dem Feinde umringt und 30. buͤß⸗ 
im Begriff war, ſich nach vollendetem Studium der ten ihr Wageſtuͤck mit dem Leben, Außerdem wurden 
Medizin nach ſeinem Vaterlande einzuſchiffen. Auch noch 20 verwandet, worunter der Cadi ſelbſt. — Hagi 
von den in Paris zurückgebliebenen jungen Aegyptiern Abdel Ader iſt als Geſandter an den Kadi Ibrahim, 
iſt in der vorigen Woche Mohamed Juſſuf, achtzehn Haupt der Mattoganen, abgeſchickt worden, um ihm 
Jah alt, gestorben, rue den Befehl zu erthellen, mir 200 Türken und Geſchuͤtz 
e erſcheinende Garde national mel⸗ herbeizukommen, um Oran angreifen zu helfen. Hagi 


u 


Der in Marſeill a 8 
det aus Tunis vom 19 Maͤrz: „Tunis gleicht ſeit dedroht uͤberdieß Ibrahim, ihn zu blokiren, wenn er h 
einigen Tagen einer Feſtung. Der Hafen iſt in Ver, ſeinem Begehren nicht willfahre. In der That hatte 
theidigungs⸗Zuſtand geſetzt und in der Nähe der Stadt er ſeine Truppen eine bloße Tagreiſe von Mottogauen 
ſind etwa 10,000 Mann gelagert. Alle Muſelmaͤnner entfernt aufgeſtellt und zwar den 20. Maͤrz, wo der 
ſind unter die Waffen gerufen. Warum die Regierung ſo viel Brief in die Hände Kadi Ibrahims kam, welcher ihn 
Streitkraͤfte verſammelt, iſt nicht bekannt. Die Lage der keiner Antwort würdigte. Heute (30. Maͤrz) um fünf 
Franken in der Mitte ſo vieler bewaffneter Eingeborenen Uhr Nachmittags fielen einige von den in den Felſen 
iſt ſehr unangenehm und für den- Handel nachtheilig. gehauenen Magazinen ein, und zwar ſo, daß man nun 
Aus Aix ſchreibt man unterm 17. April: „Seit nicht zu den andern gelangen kann. — Man ſchreibt 
einigen Monaten iſt die Ruhe unſerer Stadt baͤufig aus ſelbem Orte unterm 3. April: Dieſer Tage brach⸗ 
durch Streitigkeiten und Schlaͤgereien zwiſchen den Sol- ten uns die Araber Getreide und Schlachtvieh in Ueber⸗ 
x Bee klare 250075 Regiments und den anderen Truppen fluß; nie waren ſo bedeutende Zufuhren geſchehen. 
ber hieſigen Garniſol den. Ein ſeit einiger g 115 9 FEN 
Zeit von hier in 7 te an oe u. eee April. —,Sämmelihe Pol 
Iegimente 0 Deraſchei 0 II niſche und Deutſche Flüchtlinge haben nunmehr unſere 
ne b Auftritte dieſer Art Fele Stadt verlaſſen un buen 
i oldaten mehr oder weniger gefährliche Marſchrouten nach ihren Beſtimmungsorten abgeben 


Wunden erhalten habe, 5 ; 
„Tagen hier A 3 280 bite muͤſſen. Der bekannte Hundt⸗Radowsky iſt nach Nancy 
Regiments iſt den Folgen diefes zankſächtigen Geiſtes verwieſen, wo er einſtweilen eine Unterſtuͤtzung von der 


nicht entgangen. Zwei Soldaten d 1 Regierung erhalt. Der Eintritt in die Schweiß iſt den 
a Ber der Straße von 15 1 1 e ‚ politifchen Fluͤchtlingen jetzt erſchwert worden. 
erfalfen und in einem hartnaͤckigen Ka ck . e . 
verwundet. Heute fruͤh wurden 1 die n Enn g ; n d See 
Zettel angeſchlagen, welche einige Details uͤber den geſt⸗ Parlaments Verhandlungen. Unterhaus. 
rigen Vorfall mittheilten und mit einer Herausforderung Sitzung vom 26. April. Lord Althorp legte die 
des Söften Regiments an das 24ſte zu einem Kampf Abſchrift einer Supplementar⸗Convention zwiſchen Sr. 
auf Leben und Tod ſchloſſen “ Majeſtaͤt und dem Könige der Franzoſen wegen wirk⸗ 


N 


d auf den ihnen vorgezeichneten 


’ 


der darin beſtand, 


liche Ausſchuß uber 


ſameter Unterdruͤckung des Sklaven Handels auf die 
Tafel. — Demnaͤchſt trat der Marquis vom Chandos 
mft dem Antrage auf, daß es nothwendig ſey, bei jeder 
für zweckmaͤßig erachteten Reduction in den Steuern, 
den ackerbautreibenden Theil der Geſellſchaft gehörig zu 
beruͤckſichtigen. 
Antrage ſeines ausſchließlichen Prinzips halber, indem 
alle Klaſſen der Geſellſchaft auf eine gleiche Beruͤckſich⸗ 
tigung Anſpruch zu machen haͤtten. Nach einer kurzen 
Debatte wurde der Antrag mit 118 gegen 90 Stim⸗ 
men verworfen. — Zu einer laͤngeren Debatte gab der 
hierauf folgende Antrag des Sir W. Ingilby Anlaß, 
die Abgabe auf Malz von 
20 Sh. 8 D. auf zehn Spillinge herabzu⸗ 
ſetzen. Lord Althorp widerſetzte ſich auch dieſem An⸗ 
trage, indem ein ſolcher Ausfall in der öffentlichen Eins 


nahme die Verwaltung in Verlegenheit ſetzen muͤſſe. 


Dieſe Anſicht wurde von mehreren Mitgliedern beſtrit⸗ 
ten, die der Meinung waren, daß eine vermehrte Con⸗ 


erſtellen 
Reſultat: 5 . 12 8 
Fuͤr den Antrag des Sir W. Ingilby 162 Stimmen, 
Gegen denſelben . ie 
Majoritaͤt gegen die Miniſter 10 Stimmen. 
Dieſes Reſultat wurde mit lautem Beifall aufgenomz. 
men. Herr Robinſon erklärte, daß er beim Abgeben 
feines Votums von keiner Feindseligkeit gegen die Mir 
niſter geleitet worden. (Gelaͤchter.) Er glaube, daß 
die Annahme der Motion von großer Wichtigkeit ſey, 
und daß dadurch der große Grundſatz feſtgeſtellt werde, 
daß es mit den indirekten Abgaben ein Ende habe. 
Die Miniſter haͤtten nun anzugeben, wie fie den Aus; 
fall decken wollten; andernfalls. werde er einen Antrag 


ö peichn, das Gleichgewicht in der Einnahme bald wieder 
N 


in dieſer Beziehung machen. — Lord Althorp ſagte, 


daß er der Verſicherung des ehrenwerthen Herrn, er 
habe die Miniſter nicht in Verlegenheit ſetzen wollen, 
Glauben ſchenke. Er glaube ſogar, daß auch andere 
ehrenwerthe Mitglieder nicht diefe Abſicht haͤtten; aber 
die Entſcheidung des Hauſes verſetze allerdings die Re⸗ 
gierung in nicht unbedeutende Verlegenheit. Nach der 
Entſcheidung des Hauſes aber, obgleich ſich nur eine 
kleine Majoritat kundgegeben habe, wuͤrde er ſich ſchaͤ⸗ 
men, der Ausfuͤhrung des Antrages auch nur den ge⸗ 
vingſten Widerſtand zu leiſten. Der Miniſter trug dem⸗ 
nachſt darauf an, daß der an der Tagesordnung befind⸗ 
die Mittel und Wege bis zum 
künftigen Montag vertagt werde. Das Haus beſchaͤf— 
tigte ſich darauf noch mit einigen unwichtigen Gegen⸗ 


ſtaͤnden und vertagte ſich um 12 Uhr. 


London, vom 27. April. — Se. Majeftät der 
König ertheilten geſtern dem Hannoͤverſchen Geſandten, 
dem Herzoge von Richmond, dem Grafen Grey und 
dem Viscount Dungannon Audienz. 

Lord Palmerſton beſuchte vorgeſtern zum erſtenmale 
ſeit feiner Krankheit wieder das auswärtige Amt, wo⸗ 
ſelbſt er auch geſtern mit dem Grafen Grey arbeitete, 


— Lord Althorp widerſetzte ſich dieſem 


zuruͤck; 


wuͤede. Die Abſtimmung ergab folgendes 


o „ 
Im Schatz Amte hatten geſtern der Herzog von Cleve⸗ 


7 


land, Lord Althorp und Lord John Ruſſell Unterredun⸗ 


gen mit dem Grafen Grey. Sir John Hobhonſe fat: . 


tete an demſelden Tage dem Lord Althorp einen Be, 
ſuch ab. „ 18 > 


ſetzte Aegyptiſche Aktenſtuͤck mit: „An den Diſtrikts⸗ 


Gouverneur. Was die Leute anbetrifft, die wir für 
den Dienſt unſeres ſiegreichen Kriegs⸗Departements neh⸗ 


men, fo ziehen ſich einige die Zaͤhne aus, andere blen⸗ 
den ſich, noch andere verſtuͤmmeln ſich auf ihrem Wege 


zu uns, und deshalb ſenden wir den größten Theil 
auch erſehe ich aus dem Bericht des Kriegs⸗ 
Departements, daß ſtets ein Defekt vorhanden iſt. 
Sende alſo vor Ablauf einer Stunde alle fehlende 
Mannſchaften, doch muͤſſen fie von tüchtiger Leibesbe⸗ 
ſchaffenheit und geſund ſeyn; auch muͤſſen diejenigen, 
welche Du ſendeſt, die Zuſtimmung der Schelks haben; 
und wenn Du ſie abfertigſt, ſo thue einem Jeden 


kund, daß er ſich nicht verſtümmeln fall, denn ich werde. 
aus der Familie eines jeden ſolchen Freplers Leute dafuͤr 


fortnehmen, und wer ſich ſo verſtuͤmmelt hat, ſoll auf 


Lebenszeit nach den Galeeren geſchickt werden. Ich 


habe an die Scheiks bereits 


ſchriftliche Befehle in dieſer 
Hinſicht ergehen laſſen, 


und ſorge Du auch dafür, in 


Uebereinſtimmung mit den Scheiks, die verlangten Leute 


auszuheben, und ſende ſie mir ohne Verweilen. Auch 
die Zahl der in Eurem Departement noch Übrigen rück 


ſtaͤndigen Mannſchaften ſende mir fo bald als moͤglich. 
Alexandrien, 


21. Schawal 1248 (12. Maͤrz 1833.) 
Das Siegel Mehmed Ali's. (Getreue Ueberſetzung.) 
George Oulie, erſter Dolmetſcher. 7 
London, vom 30. April. — Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig ertheilten dem Grafen Grey am Sonnabend, 
Sonntag und geſtern Audienzen; der Hannoͤverſche 


Geſandte und der Graf von Albemarle hatten geſtern 


ebenfalls bei Sr. Majeſtaͤt Audienz. Der Herzog von 
Suſſer ſtattete dem «König und der Koͤnigin geſtern 
einen Beſuch ab. Ihre Majeftät befinden ſich ſeit vor 
geſtern wieder beſſer und iſt bereits ausgefahren. Der 
Koͤnig hat ſich fortwaͤhrend eines ununterbrochenen Wohl⸗ 
ſeyns erfreut. 2 \ 2 5 

Geſtern früh langte der Herzog von Braunſchweig 


nebſt Gefolge in Dover an, woſelbſt Se. Durchlaucht 
mit Aufſteckung der Koͤnigl. Brittiſchen Flagge und 
Abfeuerung von 21 Kanonenſchuͤſſen empfangen wurden. 


Der Commandeur der Garnifon und die Behörden von 


Dover machten dem Herzoge ihre Aufwartung und 
wuͤnſchten ihm Gluͤck zu ſeiner Ankunft in England. 


um 11 Uhr reiſte der Herzog nach London ab. 1 
Am vorigen Donnerſtag traf der Marquis von Pa 
mella aus Paris wieder hier ein; man glaubt, daß ſeine 


Ruͤckkehr nach England durch feine Wiederaufnahme in 


Dom Pedro's Conſeil veranlaßt worden if. Der 
Marquis war nur von einem einzigen Diener begleitet; 
ſeine Familie hat er in Paris zuruͤckgelaſſen. 
Aus Porto find Nachrichten bis zum 22ſten d. M. 
hier eingegangen, die fuͤr Dom Pedro guͤnſtig lauten. 


— 


Die Times theilt folgendes aus dem Türkiſchen über⸗ 


\ 


z 
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Ein Detaſchement von Dom Pedro's Armee hatte am 
Abend — gten einen Angriff gegen den Monte de 
Covello gemacht; dieſe Unternehmung ſoll geglückt, und 
der Migueliſtiſchen Armee ein ſtarkes Fort abgenommen 
worden ſeyn. Es wurden fortwährend und ohne Wider 
ſtand bedeutende Vortaͤthe von Lebensmitteln gelandet. 
Die Conſtitutionellen begannen ſogleich die den Migue⸗ 
lliſtiſchen Truppen abgenommene Poſition auf dem 
Monte de Covello ſtark zu befeſtigen und gegen einen 
möglichen Angriff zu ſchützen. Am folgenden Tage 
machten die Migueliſten einen Angriff vor der Front 
des Kloſters Serra, und ein Detaſchement, das unvor⸗ 


ſichtiger Weiſe zu weit vorgedrungen und in die Naͤhe 


des hinter einem Felſen verborgenen Aften Engliſchen 
Regiments gekommen war, wurde abgeſchnitten und ges 
fongen genommen. Das Feuern auf die Stadt wird von 
Dom Miguels Batterieen auf der Seite von Villa⸗ 
nova fortgeſetzt und fuͤgt den Einwohnern vielen Scha⸗ 
den zu. Das conſtitutionelle Geſchwader lag nämlich 
wieder vor der Barre von Porto, und es waren, wie 
es heißt, Anſtalten getroffen worden, um die Forderun⸗ 
gen des Aomirals und ſeiner Mannſchaft baldigſt zu be⸗ 
friedegen. Unter den Beförderungen, welche Dom Pedro 
am Geburtstage der jungen Koͤnigin vorgenommen hat, 
befindet ſich auch die des Gouverneurs des Serra: Kor 
ſters zum Baron von Pico und die des Capitain Shaw 
zun Oberſt⸗Lieutenant. Trotz der haͤuſigen Landungen 
waren doch die Lebensmittel in Porto noch ſehr theuer, 
weil gus dem Junern des Landes gar keine Zufuhr 
nue einging. e 
Privat⸗Briefe aus Liffabon vom 13ten d. melden, 
daß mehrere Cholerafäͤlle in der Stadt und Umgegend vor⸗ 
gekommen waren und daß daher keine Geſundheits⸗ 
Atteſte mehr ertheilt werden wuͤrden. 0 5 
Engliſche Regierung habe zugleich Depeſchen von Lord 
illiam Ruſſel aus Liſſabon erhalten, die von guͤnſtigem 
ne ſehen; doch weiß man noch nichts Näheres. da; 


W N ieder a nde a . 
Aus dem Haag, vom 29. April. — Zu Breda 
haben in der vergangenen Woche bei fuͤnk der angeſe⸗ 


henſten Einwohner amtliche Hausſuchungen ſtattgefunden. 
Der Grund dieſer? 
viel weiß man, daß bis jetzt noch 
folgung oder Verhaftung 

Unter der Ueberſchrift: 


keine gerichtliche Ver⸗ 


) „Franzoͤſiſcher Ueber 
much,“ enthält. ein Hollaͤndiſches Blatt , folgenden 
Artikel. „Seit der berüchtigten Demonſtration des 
Admirals Rouſſin zu Konſtantinopel kennen der Hochs 
muth und die Großſprecherei der Franzoſen keine Grenze 
mehr. Schon hatte die Belagerung der Citadelle von 
Antwerpen ihnen Gelegenheit geliefert, ein freies Feld 
jenem Geiſte der Prahlerei zu geben, der für die Vol⸗ 
fer fo erniedrigend iſt, deren militairiſchen Muth fie 
erabwuͤrdigen, und deren heiligſte Rechte zu verkennen 
und zu verletzin ihnen ein Spiel iſt. Jetzt werden ihre 


ſie wollen, 


ſeiner Seiden loslaſſen, 


bens antwortete Wilhelm, 


Es heißt, die 


ſer Maßregel iſt nicht bekannt; nur ſo Es iſt Zeit, dieſem ein Ende 


in Folge derſelben ſtattge⸗ 


keit geſtuͤtzten Staͤrke.“ “ 


Aufſchneidereien wahrhaft des Ritters von la Mancha 
wuͤrdig. Rußland ſchildern ſie uns zitternd und ſich 
beeilend, demuͤthig den Bosporus auf den erſten Befehl 
eines Franzoͤſiſchen Offiziers zu verlaſſen. Dann erlau⸗ 
ben fie ſich, aufgeblaſen von Hochmuth, durch einen 
uͤber eine der koloſſalen Mächte der jetzigen Zeit errun⸗ 
genen eingebildeten Sieg, die Fragen, welche die Staa⸗ 
ten eines geringeren Grades betreffen, zu entſcheiden; 
en, die Stolzen, indem ſie jede Gerechtigkeit bei 
Seite ſetzen und die Vertraͤge und Rechte der Voͤlker 

unter die Fuͤße treten, den Voͤlkern Gewalt anthun und 
die Souveraine berauben. Der Koͤnig der Niederlande 
iſt als das erſte, dem revolutionnairen Minotaucus dar⸗ 
zubringende Opfer bezeichnet er iſt der erſte Verbrecher, 
der durch das Ungeheuer der Univerſal⸗Herrſchaft ver⸗ 
ſchlungen werden foll, welches die Eingeweide Frankreichs 
zerreißt, und dieſes ſoll gegen ihn 3 bis 400,000 Mann 
zum das Reſultat des, der 
großen Nation durch die ſchoͤne Waffenthat der Einnahme 
der Citadelle von Antwerpen verſprochenen großen Wer⸗ 
kes zu befeſtigen. Dieſer Monarch beruft ſich vergebens 
auf die unabaͤnderlichen Geſetze der Gerechtigkeit; ver⸗ 
gebens drängen ſich feine Volker um ſeinen Thron, um 

das heiligſte ihrer Rechte, ihre National⸗Ainabhaͤngigkeit, 
zu vertheidigen; vergebens theilen alle Kabinette Euro⸗ 

pas das Syſtem der Maͤßigung, worin er beſtaͤndig 
verharrte, waͤhrend alle feine Rechte unter die Füße ge⸗ 

treten wurden; vergebens iſt der Hollaͤndiſche Handels⸗ 
ſtand in ſeinen wichtigſten Intereſſen waͤhrend ganzer 
Monate durch die feigſte Seeräuberei gehemmt; verge⸗ 


talen Gewalt und Ungerechtigkeit ſeufzend, mit Themi⸗ 
ſtokles, feinen erbitterſten Feinden: „Schlage, aber 
höre!" — „„Es handelt ſich vom Hoͤren“ ““; antwor⸗ 
teten die Franzoſen im Wahnſinn ihres Kriegsſtebers, 
„„man muß hier nur an das Werk der Zerſtoͤrung den⸗ 
ken, unſere Beſchluͤſſe muͤſſen im Haag nicht in den 
Poſt⸗Chaiſen der Diplomaten, ſondern auf der Spitze 
der Bajonnette unſerer Soldaten angekuͤndigt werden! 
Die Ruſſiſche Flotte ſchlaͤgt auf einen bloßen Befehl 
unſeres Botſchafters den Ruͤckweg ein, und eine Hand⸗ 
voll Holländer, in ihren elenden Feſtungen niſtend, ver⸗ 
achten unſere Befehle und verlachen unſre Drohungen. 
5 zu machen. Ohne die 
feſte Haltung unſeres Admirals Rouſſin wurde Nikolaus 
ſeine Flotte im Bosporus haben und ſo ans den frem⸗ 
den Zwiſtigkeiten Vortheil ziehen, waͤhrend ihm jetzt 
nichts übrig bleiben wird, als die Schande, ſich unnuͤtzer⸗ 
weiſe zum Kampf vorbereitet zu haben. Dies ſind die 
Wirkungen der auf das gute Recht und die Gerechtig⸗ 
Dieſes Muſter Franzoͤſiſcher 
Großſprecherei iſt buchſtaͤblich aus einem ihrer Blaͤtter 
abgeſchrieben; gewiß, man weiß nicht, ob man die Ver⸗ 
faſſer folder Narrheiten beklagen oder verachten To. 
Frankreich Holland angreifen und den Thron der Naſ⸗ 
ſauer umſtuͤrzen! Welches Leid hat das ungluͤckliche 
Holland Euch denn zugefuͤgt, daß Ihr es mit Krieg 
uͤberziehen wollt? Hat es ſich Eurer Juli Revolution 


Ir | 


unter dem Gewicht der bru⸗ 
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gemiſcht? Hat es die Anerkennung Ludwigs Philipps 
verweigert? Hat es Eure Handels⸗Intereſſen verletzt? 
Hat es ſeine Legionen Euren Republikanern und Karli⸗ 
ſten zu Huͤlfe geſandt? Hat es bei Euch das Feuer 
der Zwietracht angeſchuͤrt und die Unordnung genaͤhrt? 
Hat es zuerſt die Verhäͤltniſſe guter Nachbarſchaft zer⸗ 
riſſen? Hat es gefällige Schriftſteller beſoldet, um 
Euer neues Koͤnigthum im Schooße Eures Landes anzu⸗ 
greifen und den Wahnſinn des Parteigeiſtes zu erregen? 
Und was werfet Ihr den Naſſauern vor? Sich libe⸗ 
ral, duldſam, gaſtfreundlich bezeigt zu haben, als die 
Verbannungs⸗Geſetze Frankreich betruͤbten? Die naͤmli⸗ 


feindſelig bezeigt? Hat es ſich in Eure Angelegenheiten 


hängigkeit don Belgien beigetkagen haben, und welche 
in dieſer Beziehung der Würdigung des Landes anheim 


gegeben zu werden verdienen; — in Erwaͤgung, daß, 
wenn es einer der erſten Grundſaͤtze der Repraͤſentativ⸗ 


Regierung iſt, daß das Miniſterium mit der parlamen⸗ 
tariſchen Mehrheit in Einklang ſey, es auch, um die 
Verwaltung möglich zu machen, unumgaͤnglich iſt, daß 
dieſe Mehrheit nicht ungewiß ſey; daß eine zweifelhafte 
Zuſtimmung zu dem Gange der Regierung die Wirkung 
derſelben laͤhmt, ohne der Krone die Elemente einer 
neuen Verwaltung darzubieten; — in Erwägung, daß 
nach dem Wahl⸗Geſetz die Neptäfentanten: Kammer am 
zweiten Dienſtag des naͤchſten Juni⸗Monates zur Haͤlfte 


chen Männer aufgenommen, beſchuͤtzt und unterſtuͤtzt zu erneuert werden müßte; daß nach den Artikeln 18 und 54 


haben, deren Meinungen jetzt bei Euch im Geruche der 
Heiligkeit ſtehen? Ihren Sieg nicht verfolgt und Euch 
nicht ihr tapferes Schwerdt fuͤhlen laſſen zu haben, als 
Eure Bataillone im Jahre 1831 gegen ſie marſchirten? 
Europa nicht zu einem Kriege gezwungen zu haben, 
deſſen Wechſelfaͤlle ſich alle gegen Euch erklaͤrten? Sagt 
es uns, ſind dies die Beweggruͤnde Eurer wuͤthenden 
Angriffe? Ihr pocht ſo ſehr auf Eure Eroberungen im 
Orient, aber führt uns die Nummer des Moniteurs 
an, worin fi das Bulletin über den errungenen Sieg 
befindet; oder nennt uns eines Eurer miniſteriellen 
Blätter, das nicht genoͤthigt geweſen iſt, mit Schmach 
zu geſtehen, daß es die Haut des Baͤren verkauft, ehe 
es denſelben zu Boden geſtreckt hatte! Ihr beruft 


Euch auf die Grundſaͤtze der Gerechtigkeit, und Ihr 


richtet eine Nation zu Grunde, die nichts gegen ſich 
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daß die 


hat, als die relative Schwäche ihrer materiellen Kraft, 
als ihr numeriſches Mißverhaͤltniß in Bezug auf ihre 
Feinde! Auf welche Gerechtigkeit alſo beruft Ihr Euch? 
Wo ſind die zerriſſenen Verträge, denen Ihr, wie Ihr 


vorgebt, Achtung verſchaffen wollet? Geſteht es, Fran⸗ 


zoſen, Eure Worte ſind Prahlereien, und Eure Sprache 
iſt jene des Verraths. Jetzt, wo der Schleier zerriſſen 
iſt, floͤßen fie nuͤ Verachtung oder Mitleiden ein.“ 

„ % BE g F‚ͥͥ q 
Bruͤſſel, vom 30. April. — Der Monitenr Belge 
enthalt folgende Koͤnigl. Verordnung: „Leopold, König 
der Belgier. 


Auf den Bericht und das Gutachten Un⸗ 
ſeres Miniſter⸗Rathes; — die Schwierigkeiten in Be⸗ 
tracht nehmend, welche ſeit der Eröffnung der gegen; 
waͤrtigen geſetzgebenden Sitzung ſich in den Beziehun⸗ 
gen der Repräſentanten⸗Kammer zur Verwaltung ers 
hoben haben; — in Erwaͤgung, daß in Folge dieſer 
Umſtaͤnde Unſere Miniſter Uns zu verſchiedenen Malen 
ihre Entlaſſung angeboten haben, ohne daß es gelungen 
ware, eine neue Verwaltung zu bilden, welche Bürg: - 
ſchaften der Dauer dargeboten haͤtte; — in Erwaͤgung, 

bieſe Schwierigkeiten aus der Verſchiedenheit der 

Meinungen uͤber den Gang der auswaͤrtigen Verhaͤlt⸗ 

niſſe hervorzugehen ſcheinen; — in Erwägung, daß ſeit 
der letzten allgemeinen Wahl wichtige Ereigniſſe in Ex, 
fuͤlung gegangen find, die zur Befeſtigung der Unab⸗ 


deſſelben Geſetzes die Mitglieder, welche bei dieſer theil⸗ 
weiſen Wahl erſetzt werden möchten, in Betracht der Un 
moͤglichkeit der ſofortigen Schließung der Sitzung, noch fer 
ner bis zum Monat November Sitz haben würden, daß mit- 
hin Repraͤſentanten, deren Nachfolger bereits ernannt waͤren 
mit Ausſchließung Letzterer auf die Beſchluͤſſe der Kam⸗ 
mer Einfluß haben würden und durch ihr Votum die 
wichtigſten Fragen entſcheiden konnten; — in Erwaͤ⸗ 
gung, daß die Auflöſung der Repraͤſentanten⸗Kammer 
dieſem Uebelſtande begegnet und den Waͤhlern, ſtatt 
einer theilweiſen Kontrolle, eine allgemeine Kontrolle 
über die Handlungen dieſes Zweiges der geſetzgebenden 
Gewalt und über den Gang der Regierung ſichert; — 
Nach Einſicht des Art. 71 der Verfaſſungs⸗Urkunde, 
folgenden Inhalts: „Der Koͤnig hat das Recht, die 
Kammern aufzuloͤſen, es ſey gleichzeitig oder getrennt. 


Der Aufloͤſungs⸗Akt enthält die Zuſammenberufung der 


Wahl, Kollegien binnen vierzig Tagen und der Kam 
mern in zwei Monaten.“ — Nach Einſicht des Park 
graphen des 51ſten Artikels der Verfaſſungs Urkunde, 
alſo abgefaßt: „Im Fall der Auflöfung wird die Kam 
mer ganz erneuert.“ Haben wir beſchloſſen und ber 
schließen: Artikel 1. Die Repräſentanten⸗Kammer iſt 
aufgeloͤſt. Art. 2. Die Wahl⸗Kollegien der verſchiede- 
nen Bezirke find, auf den 23, Mai zuſammenberufen, 
um jeder die durch das Wahl- Geſetz beſtimmte Zahl 
von Nepräfentanten zu wahlen. Art. 3. Der Senat 


und die RepräſentantenKatamer find anf den 7. Juni 


um Mittag zuſammenberufen. Art. 4. Unſer Miniſter 
des Innern iſt mit der Vollziehung der gegenwärtigen 
Verordnung beauftragt, welche in das offizielle Bullet. 
eingerückt werden ſolll!!:!: : 
Gegeben zu Bruͤſſel, am 28. April 183. 

i — 5 1185 * Le o p 0 ) D 
Folgen ferner die Unterſchriften des Miniſters dez 
Innern, Charles Rogier; des Juſtiz⸗Miniſters, Lebeau; 
des interimiſtiſchen Finanz⸗Miniſters, Auguſt Duvipie, 
und des Mintſters der auswärtigen Angelegenheiten, Goblet“ 
Herr Vanderſtraeten iſt vorgeſtern Nachmittag nach 
Paris und ein Belgiſcher Kabinets,Coürier nach London 
abgereiſt. Beide “überbringen die Nachricht von det 
Aufloͤſung der Repraͤſentanten Kammer. Air 
- 4 Beilage 


bevorſtehenden Abſchluß eines Arrangements zu. finden, 
und wie ſehr der Haager Hof ſeinerſeits von denſelben 
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Beilage zu No. 107 der privilegirten Schlefif chen Zeitung. 
5 815 Vom 8. Mai 1833. 8 


1 e gu. en, ER 
Der Moniteur theilt folgende neuere Aktenſtuͤcke in 
Betreff der Hollaͤndiſch⸗Belgiſchen Angelegenheiten mit: 
Note des Herrn Dedel vom 16. April 1833. 

„Der Unterzeichnete, Bevollmaͤchtigte Sr. Majeſtaͤt 
bes Koͤnigs der Niedetlande, hat ſich beeilt, ſeinem 
Hofe die Note zu überſenden, welche er die Ehre ger 
habt hat, unterm 2. April von Ihren Excellenzen dem 
außerordentlichen Botſchafter Sr. Majeftät des Königs 
der Franzoſen und dem erſten Staats- Secretair Sr. 
Großbritanniſchen Majeſtaͤt für die auswärtigen. Angeles 


genheiten zu erhalten. — Den Inſtruetionen gemäß,. 


welch er erhalten hat, ſchaͤtzt er ſich gluͤcklich, JJ. EE. 
zu erkennen geben zu duͤrfen, wie ſehr die Niederlaͤn⸗ 
diſche Regierung ſich Gluͤck wuͤnſcht, in dem Geiſte der 
Verföhnung, welcher bei Abfaſſung jener Note vorge⸗ 
waltet hat, eine guͤnſtige Vorbedeutung fuͤr den nahe 


Geſinnungen beſeelt iſt. — Da JJ. EE. die Güte 

gehabt haben, ihn mit einigen Bemerkungen über den 
Eonventionss Entwurf zu beehren, welchen er ſich die 
Freiheit nahm, Ihnen am 23. März zu überreichen, fo 

hat die Niederlaͤndiſche Regierung ihm beſonders anempfoh⸗ 
len, den gedachten Entwurf durch eine kurze Auseinan⸗ 
derſetzung zu motiviren, um Ihnen ein neues Pfand 
des hohen Werthes darzubieten, welchen fie auf Ihre, 
Meinung und auf das Urtheil legt, das Sie über die 
von dem Niederländiſchen Kabinette ausgegangenen Akte 
fällen. — In Gemaͤßheit der ihm zugegangenen Ber. 
fehle erlaubt ſich der Unterzeichnete, bei Gelegenheit der 
Anführung des Zten Protokolles der Londoner Kon— 
ferenz, das 34ſte Protokoll vom 23. Auguſt 1831 an 
zuziehen, wo eine Einſtellung der Feindſeligkeiten auf 


beſtimmte Zeit als zweckmaͤßiger, denn ein unbeſtimmter⸗ 


Waffenſtillſtand Für den Zuſtand der Unterhandlungen, 
für die gegründete Hoffnung der Mächte, in einem kur⸗ 
zen Zeitraum ein ſchließliches Arrangement herbeizufühs 
ren, und für die Auftechthaltung des allgemeinen Frie, 
dens erachtet wurde. Wenn, dieſem Grnndſatze gemäß, 
zu jener Zeit ein Waffenſtillſtand von ſechs Wochen fuͤr 
hinlaͤnglich erachtet wurde, ſo glaubte die Niederlaͤndiſche 
Regierung ein nicht minder unzweideutiges Zeichen ihres 
a frichtigen Wunſches, ohne neue Verwickelung zum 
Schluß zu gelangen, ablegen zu koͤnnen, indem ſie jenen 
Waffenſtillſtand jetzt, wo ein Arrangement den direkt 
inteteſſirten Parteien und der Aufrechthaltung des allger 
meinen Friedens nicht weniger nothwendig iſt, wo die 
zu öſenden Fragen, wie Ihre Excellenzen ſehr richtig 
den erkt haben, auf ſo Geringes zurüͤckgefuͤhrt und ſo⸗ 
leicht zu loͤſen ſind, und wo das Haager Kabinet ſchon 
durch ſeine Noten und Entwürfe bewieſen hat, daß es 
bereit iſt, ſich den Grund Beſtimmungen, welche die 
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Londoner Konferenz für unumſtoͤßlich erklärt hat, zu 
fügen — auf ungefähr vier Monate feſtſetzte. Dann 
wird es aber auch ſchwierig, einzuſehen, wie der dritte 
Artikel des Entwurfes, in dem ſich die innige Ueber, 
zeugung herausſtellt, daß das definitive Arrangement 


lange vor dem Ablaufe des obenerwaͤhnten Termins von 


vier Monaten zu Stande gekommen ſeyn wird, eine 


Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten ankündigen ſoll. 


— Da indeſſen jener Artikel bei Ihren Excellenzen 
eine weniger guͤnſtige Aufnahme gefunden zu haben 
ſcheint, ſo iſt der Unterzeichnete ermaͤchtigt, folgende 
Beſtimmung vorzuſchlagen: „„Bis die Verhaͤltniſſe 
zwiſchen Holland und Belgien durch einen Deflnitivs ı 


Traktat vollftändig feftgeftellt feyn werden, wird Se. 
Majeſtaͤt der König der Niederlande, Großherzog von 
Luxemburg, in Bezug auf die Einſtellung der Feindſelig⸗ 


keiten und auf die Scheldeſchifffahrt, den Zuſtand der 


Dinge wiederherſtellen, wie er vor dem 1. November 


1832 beſtand.““ — Der Ate Artikel wuͤrde dann 
folgendermaßen lauten: „„Eben ſo wird es ſich mit 
den Belgiſchen Truppen verhalten, was die Einſtellung 
der Feindſeligkeiten betrifft, und die beſagten Truppen 
werden die beiden Ufer der Schelde von Pyp' Tabak 
an bis unterhalb des Dorfes Doel und des Forts 


Fredrick Hendrick räumen, welche fie am 1. November 


nicht beſetzt hatken, und werden daſelbſt die Dinge auf 
denſelben Fuß herſtellen, wie ſie ſolche zu jener Zeit 
fanden.““ — In dem letzten Theile dieſes Artikels, 
über welchen der Unterzeichnete ebenfalls bereit iſt, ſich 


zu verſtaͤndigen, iſt es keinesweges die Abſicht geweſen, 


von den Belgiern die Gebiets⸗Raͤumung zu verlangen, 

welche im Gegentheil weder für Limburg noch für Luxem⸗ 
burg ſtattfinden ſollte, ſondern nur die Naͤumung eini⸗ 
ger nahe an Lillo und Liefkenshoek gelegener Orte, und 
zwar -nicht, um daſelbſt die Wirkſamkeit der Civilbehoͤr⸗ 
den zu beſchraͤnken, ſondern nur um die Belgiſchen Sol⸗ 
daten von dort zu entfernen, und auf dieſe Weiſe bis 
zum Abſchluß des Definitiv-Arrangements unangenehme 
Kolliſionen zu vermeiden, wie eine große Anzahl gleicher 
Beſtimmungen ſchon in ähnlichen Fällen: ſtattgefunden 


haben. — Die Verbindungen mit Maſtricht, von 
denen in dem öten Artikel des Entwurfes die Rede iſt, 


wurden zu keiner Zeit von. den fuͤnf Maͤchten beſtritten. 
An ſich ſelbſt unzertrennlich von dem Gedanken eines 


Waffenſtillſtandes, wurden ſie nur in einem Sinne der 


Verſoͤhnung als Entſchaͤdigung fuͤr die Eroͤffnung der 


Maasſchifffahrt zugelaſſen. — Was den im Artikel 6 


heruͤhrten Gegenſtand betrifft, fo haben ſich die Regie⸗ 
rungen von Frankreich und Großbritannien bereit er⸗ 
klaͤrt, hinſichtlich dieſer Frage die Verpflichtungen einzu⸗ 
gehen, welche fie in, dem, dem Baron van Zuylen mit⸗ 


getheilten Vertrags Entwurfe vorſchlugen, und das Nie 


deklaͤndiſche Kabinet ergreift dieſe neue Gelegenheit, um 
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an den Tag zu legen, wie ſehr es in die Abſichten der ten muͤſſen die Niederlaͤndiſche Regierung daran erin⸗ 
Höfe von Paris und London einzugehen wuͤnſche, indem nern, daß, obgleich die fünf Mächte damals in einen 
es die von ihnen verlangte Abfaſſung annimmt. — auf beſtimmte Zeit lautenden Waffenſtillſtand willigten, 
Außer daß ſchon aus dieſen Verpflichtungen der Vor, es doch niemals ihre Abſicht geweſen iſt, wie alle Akte 
zug hervorgeht, den der Haager Hof beim Abſchluß der Konferenz beweiſen, zuzugeſtehen, daß, wenn der fuͤr 
einer vorläufigen Convention giebt, fo iſt derſelbe auch die Dauer des Waffenſtilſtandes feſtgeſetzte Termin ab⸗ 
um ſo lieber bei jener erſten, in der Note Ihrer gelaufen ſey, Holland und Belgien die Feindſeligkeiten 
Excellenzen ausgedruckten Alternative ſtehen geblieben, wieder aufnehmen könnten. Zum Beweiſe dieſer Der 
als Oeſterreich, Preußen und Rußland, die von Anfang hauptung brauchen die Unterzeichneten ſich nur auf die 
an ſich die Loͤſung der zahlreichen Schwierigkeiten, von Note Anhang D zum 49ſten Protokoll zu beziehen, in 
denen dieſe langen Unterhandlungen umgeben waren, welcher die Bevollmaͤchtigten der fünf Höfe erklaͤrten, 
eifrigſt haben angelegen ſeyn laſſen, ſich eben dadurch daß es ihr fefter Entſchluß ſey, ſich durch alle ihnen zu 
neue Anſpruͤche erworben haben, an der Eroͤrterung der Gebote ſtehenden Mittel der Erneuerung eines Kampfes 
noch ſtreitigen Punkte Theil zu nehmen; mit denen zu widerſetzen, welcher jetzt zwecklos geworden, fuͤr die 
man ſich daher unverzüglich nach Abſchluß der vorlaͤuft⸗ beiden Länder eine Quelle großen Unheils ſeyn und 
gen Convention zu beſchaͤftigen haben wird. Vermit⸗ Europa mit einem allgemeinen Kriege bedrohen wuͤrde, 
telſt dieſes Weges wird die definitive Loͤſung der noch dem, vorzubeugen die erſte Pflicht der fünf Mächte ſey.“ 
zu ordnenden Gegenſtaͤnde, unter die Auſpizien der ge⸗ 15 (Schluß folgt.) 8 
meinſchaftlichen Mitwirkung der fünf Mächte geſtellt, 2 85 3 
in Uebereinſtimmung ſowohl mit der Lage der Nieder⸗ : E u ke SE BR N . 8 
laͤndiſchen Regierung, als, mit den Beduͤrfniſſen Europas Die zu Nauplia in Griechischer Sprache erſcheinende 
gebracht werden. Der Unterzeichnete hat die Ehre u. ſ. w. Miner va enthaͤlt folgenden Befehl Ibrahim Paſchae, 
3 (gez.) De del.“ welcher durch zwei Kommiſſaire den Behoͤrden und Pri⸗ 
Antwort des Furſten Takleyrand und des maten von Smyrna überbracht worden iſt: „Ich befehle 
Lord Palmerſton, vom 23. April 1833. euch, gleich nach Empfang dieſes Schreibens mich als 
— „Die Unterzeichneten, der außerordentliche Botſchafter EUCH Herrn anzuerkennen, und meinen Befehlen ie 
Sr. Majeſtaͤt des Königs der Franzoſen und der erſte gehorchen. Ihr ſollt den Muſuarzaide proviſoriſch a 
Staats Secretair Sr. Großbritanniſchen Majeſtaͤt für Gouverneur eures Platzes anerkennen; und in drei Tas 
die auswärtigen Angelegenheiten, haben die Ehre ge. den werde ich einen meiner Offiziere ſchicken. Ich bin 
habt, die Note vom 16ten d. M. zu empfangen, welche Aberzeugt, daß ihr meinem Befehle wie e 
Se. Excellenz der Herr Dedel, Bevollmaͤchtigter Sr. ſeyn werdet, in welchem Falle ich euch einlade, e 
Majeſtät des Königs der Niederlande, ihnen im Auf, mit allen euren Truppen zu räumen, und wir wollen 
trage feines Hofes, als Antwort auf diejenige, welche dann mit Hilfe der Waffen entſcheiden, wer ee 
ſie ihm am Lten d. M. übergeben hatten, zugeſtellt hat, ſoll, weil es mir nicht in den le kommt, frie 117 
und fie können nicht umhin, ihr Bedauern darüber auss Buͤrger zu unkerdrͤcken, ſie 5 gen e 905 
zudruͤcken, daß fie dieſe Note jo wenig darauf berechnet einen Glauben haben.“ In Folge dieſer ba 
> finden, das ſchließliche Arrangement zu fördern, welches ladung verſammelten, ſich nn in = 2 
doch die Niederlaͤndiſche Regierung, ihrer Erklarung wo ihnen Ibrahim's Befeh nn ejen wur ee 
nach, ſo ſehnlichſt herbeigefuͤhrt zu ſehen wünſcht und Primaten beugten ſich, kuͤßten den Ferman, un 75 
welches ſo nothwendig für die Intereſſen Hollands 115 = nk ai a 255 
ſelbſt, als fuͤr die Aufrechthaltung des allgemeinen Frie⸗ a ee : N Enemaik 
ib — Indem ſich die Unterjeichneten bei dem kenſtü authentiſch iſt, fo wird dadurch die in Sana 
er 115 5 8 Hern Dedel aufs ſchen Zeitungen enthaltene Verſicherung, daß 11 
halten, welche ſich auf das 34 ſte Protokoll bezieht ent: Paſcha an den Vorfaͤllen in Smorna en Dain 
halten fie fih der Bemerkungen i 1 85 e 5 Me 1 A en 775 
eit, auf weiche man hier anſpielt, ihnen ganz natkrzi 0 de) iſt, ne Her! BEE 
1 um 9 5 Busen, De der Meinung find, herrlichen a in Smyrna feiner 1 
daß eine erneute Erörterung über vergangene Gründe würde ein Ende gemacht hatte, nach e a 
zur Klage gegen die Niederlaͤndiſche Regierung nur von da nach Kutahia, dem eee e el 9 0 
bau dienen würde, das Werk der Pacification zu ers ſcha's, entflohen. auf dem Wege ers ſeiner 
ſchweren, welches das Ziel der beſtaͤndigen Bemuͤhungen Glaͤubigern und von Perſonen, denen er 25 en weh 
15 5 tefp Regierungen geweſen iſt. — Sie beichräns kurzen Verwaltung Geld erpreßt hatte, vielfach verfolge 
ken ſich daher auf die Behauptung, daß, EN ‚die gegen und beläftigt worden ſeyn. 
yärtigen Umſtände ſehr verſchieden von denen der in EEE LETTER ETC TET ET N 91, 
En Zeit Mb „ auch die Maßregeln, welche Breslau, den 7. Mai. — Am er ahbe 
man damals zu ergreifen fuͤr zweckmäßig erachtete, auf gen Mittag entſtand in einer Kuͤche auf 5 8 ie hatte 
den gegenwärtigen Zuſtand der Dinge durchaus keine durch die Unvorfichtigfeit der Köchin gas ne 
Anwendung mehr finden koͤnne. Aber die Untezeichne⸗ einen Korb mit Spaͤhnen dicht neben dem 


— 


welchem Feuer war, ſtehen laffen, und war fortge⸗ 
gangen. Durch irgend einen Zufall hatte ſich das Feuer 
vom Heerde dem Korbe mitgetheilt, deſſen Inhalt ent⸗ 
zündet und die Flammen bereits die Bretter-Verkleidung 
der Decke und eine hoͤlzerne Treppenwand ergriffen, als 
noch zu rechter Zeit durch ſchnelle Loͤſchhuͤlfe dem weiter 
ren Umfichgreifen der Flammen, Einhalt gethan wurde, 
wobei der Beſitzer des gefaͤhrdeten Hauſes an ſeinem 
Körper mehrere Brandbeſchaͤdigungen erlitt. i 


Am 27ſten deſſelben Monats des Abends gegen g Uhr 


wurde auf der Bruͤcke der Ohlauer Straße ein Huͤlferuf 


gehoͤrt und man ſah in der noch hoch angeſchwollenen 
Ohlau einen Mann mit dem Waſſer ringen, aber bald 
in dem ſchnellen Strome verſchwinden, ohne wieder zum 


Vorſchein zu kommen. Die Bereitwilligkeit vieler Mens 
ſchen, welche ſich ſogleich mit Stangen und Hacken auf 
die ſtromabwaͤrts gelegenen Bruͤcken und Floße begaben, 
blieben wie die poltzeilichen Nachſuchungen fruchtlos. 
Seit jenem Abend wird der circa 30 Jahr alte Hand⸗ 
lungsdiener Moritz Frotſcher vermißt, welcher als 
Reiſender in einem hieſigen Gaſthofe eingekehrt war, 
und ſich an jenem Abende aus ſeiner Wohnung entfernt 
hat, ohne bis jetzt wieder zuruͤckgekehrt zu ſeyn. 

Am 30ften ejusdem wurde auf der an der Oder 
bei Poͤpelwitz befindlichen ſogenannten Pappel⸗Inſel ein 


maͤnnlicher, ven der Faͤulniß dergeſtalt ganz un, 
kenntlich gewordener Leichnam, daß nicht einmal fein, 


Alter ungefähr geſchaͤtzt werden konnte, gefunden und 


zan Ort und Stelle begraben. Dem Aeußeren nach 


ſcheint der Verungluͤckte ein Oberſchleſiſcher 


Fuͤhrer geweſen zu ſeyn. 


In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ER 


ſtorben: 27 männliche und 34 weibliche, überhaupt 


61 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An Abzeh⸗ 


rung 5, Lungen⸗ und Bru 
Schlagfluß 4, Waſſerſucht 2. 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 12, von 1 — 5 J. 6, von 5 — 10 J. 
„„von 10 — 20 J. 2, 
30 — 40 J. 7, von 40 — 50 J. 7, 


von 80 — 90 J 1. 


von 50 — 


In demſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 
1822 Schfl. 
346 Schfl. Gerſte und 


Markt gebracht und verkauft x 
Weizen, 1409 Schfl 98 re 
361 Schfl. Hafer, 


In der naͤmlichen Woche ſind aus Oberſchleſſen auf 
fe mit Getreide, 


der Oder hier angekommen: 4 Schi 
1 Schiffe mit Bergwerks⸗ Produkten, 182 Schiffe mit 
Brennholz, und 132 Gänge Bauholz. . 


igen, 5495 Schfl. Roggen, 2362 „Gerſte, 
a Hafer und 92 Saft. Ei I. 
Cr. III. An Fleiſch: 770% Er. 


* 


Martätſchen⸗ 


ſtleiden 26, Kraͤmpfen 7, 


von 20 — 30 J. 4, von 


13, von 70. — 80 J. 4, 


. i Wehre ich ß Bier 
der Mitglieder des Vereins für Pferde⸗ 
rennen und Thierſchau. 
NES FFortſetzung.) . 
Herr Graf zu Stolberg⸗Stolberg auf Schoͤnwitz. 
„ Landesälteſter v. Lieres auf Stephanshay n. 
Graf v. Haslingen⸗ Schickfuß, Polizei⸗Diſtriets⸗ 
A Commiſſarius auf Queitſc ht. 
„ Baron v. Zedlitz auf Zuͤlzendorf. (2 Actien.) 
„ Erbſcholtiſei⸗Beſitzer Huͤhner zu Guhlau. 5 
„Baron v. Wechmar, Nittmeifter und Escadron⸗ Chef 
im 7ten Landwehr⸗Regiment in Schweidnitz. 
. 5 (Fortſetzung folgt.) 


eee eee, 
Verein fuͤr Pferderennen und Thierſchau. 


* 


angekündigten beiden Rennen guf der Bahn mit F. 
Hinderniſſen hat ſich bis zum 1. Mai d. J. Nie- F. 
mand gemeldet. Es wird daher, wie in der De 
kanntmachung vom 1. April d. J. bereits erklaͤrt 
worden, dieſe Bahn gar nicht eingerichtet, und . 
die Concurrenz zu dem Rennen mit Hinderniſſe 
für dieſes Jahr hiermit geſchloſſen. b 
Dagegen ſollen die dadurch vacant gewordenen 
Preiſe auf die Rennen in freier Bahn uͤbertragen 
und demnach, „„ i 
der Sieger unter den veredelten 
Pferden (anſtatt mit 150 Nthlr,) 


3 


Mb ee ee 
die beiden Sieger unter den Lands 
pferden (anſtatt mit 50 und 
Nehlr.) 3 100 Nthlr. 
50 Rthle. 


l 250 Neffe. 


= 


„0000 en dt 

NCC 
praͤmiirt werden. 5 
Dieſe Abaͤnderung in den Feſtſetzungen des’ 
Programms macht es jedoch noͤthig, die Anmel 
dungsfriſt für die Rennen auf freier Bahn noch 
bis zum 25. Mai d. J. zu verlängern, damit 
den Theilnehmern welche ihre Pferde bereits an 
gemeldet, nicht ein unbilliger Vorzug zuwachſe, 
vielmehr um den hoͤhern Preis auch die groͤßere 
Coucurrenz noch offen gelaffen werde. 

Breslau den 6. Mai 1833. b 
Direetorium des Schleſiſchen Vereins fir 
g Pferderennen und Thierſchan. 
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Entbindungs Anzeigen. 
Geſtern Abend iſt meine Frau von einem 
Maͤdchen gluͤcklich entbunden worden. 
Breslau den 7. Mai 1833. 
ern are or Di Immer ah in. 
ante heute früh gegen 1 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Friedericke geb. Boch ow, 
von einem gefunden. Knaben, beehre ich mich theilneh⸗ 
menden Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 


177 


Blreslau den 7, Mai 1883. 
JVC 
K L III. 


2 


Armen 


em az 10 Vo 


gefunden: 


Zu den im Programm vom 22. December 1832 R. _ 


* 


72 


— 


# 


7 


a Schubert, 


betragt 424 Rh. 4 Sgr. 


Theater Nachricht. 
Mittwoch den Sten: Pauline. Schauſpiel in fuͤnf 
Aufzuͤgen von Joh. Frau v. Weiſſenthurn. Dem. 
Vernier, vom K. K. Theater zu Lemberg, Pauline 
als vierte Gaſtrolle. 85 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Iver Beres Beſchreibung von Groͤnland, mit einer 
Karte und Vorrede von A. Aſchlund. A. d. Daͤni⸗ 
ſchen. gr. 8. br. 8 Sgr. 


FE, 
Merker, F. W., der Tapezierer oder Drapirun- 
gen von ganzen Zimmern, Plafond's, einzel- 
nen Wänden, Fenstern, Betten u. s. W. für 
Architecten, Decorateurs, Tapezirer und übere 
haupt fir Freunde und Freundinnen dieser 
Kunst, auch als Vorlegeblätter für Gewerbs- 
und andere Schulen. 2s Heft. gr. 4. Leipzig. 
broch. 92 2 x 10 Sgr. 
Pflanz, B. A., die Aufficht des Schuß: und Ober 
Aufſſichtsrechts proteſtantiſcher Fuͤrſten uͤber ihre ka⸗ 
fſholiſchen Landeskirchen durch eigene, aus Katholiken 
beſtehenden Kollegien, mit beſondeter Ruͤckſicht auf 
Wiuͤrtemberg. gr. 8. Stuttgart. br. 5 Sgr. 

Streckfuß, uͤber Verhaͤltniß 
den chriſtlichen Staaten. gr. 8. Halle. br. 
ö Dr. G. H., das Leben des Johann — 
9 Sgr. 


kob Fabricius. 8. Erlangen. br. 1 
Terentii, P., Andria, ex recensione F. Ritteri 


Westkali; accedit annotatio critica et’exegetica 


8 maj. Berolini. 13 Sgr. 


> Subhaftations-Befanntmahung. 

Die beiden zum Nachlaſſe des Schiffe, Eigenthümers 
Gottlieb Ku ſche zu Neuſalz gehoͤrigen Oderfahrzeuge 
sub No. 457. List. G. und sub No. 304. Litt. G. 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation auf 
Anſuchen des Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gerichts zu 
Neuſalz verkauft werden. Die gerichtliche Taxe des 
Oderfahrzeuges sub No. 457. Litt. G. beträgt 1203 Rtlr. 
7 Sgr., die des Oderfahrzeuges sub No. 304. Litt. G. 
Wir haben zu deren Ver⸗ 
ſteigerung einen peremtoriſchen Bietungs⸗Termin auf 
den ten Juni d. J. Nachmittags 4 Uhr vor dem 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Kluͤver im Par⸗ 
theienzimmer No. 1. des Königl. Stadt⸗Gerichts ange⸗ 
etzt. 
birdürh aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, 
ihre Gebote, fuͤr jedes Fahrzeug beſonders zum Proto⸗ 
koll zu erklaͤren und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 


den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſeßzlichen 


Anſtände eintreten, erfolgen wird, Die gerichtliche Taxe 


kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen 


werden, und wird nur noch bemerkt, 
auf der Oder im Buͤrgerwerder an der 


der Wohnung des 


Faͤhrgaſſe hinter 


K., über das Verhältniß der Juden zu 
15 Ser 


Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden 


den 18ten Mai Vormittags 11 Uhr an den 


daß beide Schiffe 


Schifferalteſten Langner liegen, und" einjährige dergleichen Stute zum Verkaus 


ı 2 u 
und von demſelben den Kaufluſtigen werden vorgezeigt 


werden, und daß jedes Schiff beſonders verkauft und 
der Kaufpreis ſofort ad Depositum gezahlt werden 
muß. Zugleich werden alle unbekannte Schiffsgläubiger 
zur Liquidirung und Begründung ihrer Anſpruͤche zu 


demſelben Termine unter der Warnung vorgeladen, daß 


die Außenbleibenden mit ihren Anſpruͤchen praͤeludirt 
und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl ge⸗ 
gen den Käufer als auch gegen die Gläubiger, unter 
welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden 
wird. Breslau den 15ten Maͤrz 1833. ö 
8 Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
Freiwillige Subhaſtation. 45 

Die Herzoglichen Ratiborer Domainen- Güter Gar 
jowiß, Grzegorzowitz und das Zinsdorf Ellguth 


im Ratiborer Kreiſe, 1 Meile von Ratibor am linken 


Oderufer gelegen, der Ueberſchwemmung nicht ausgelekt, 
ſollen im Wege der freiwilligen Lieitation verkauft wer⸗ 
den. Hierzu haben wir einen Termin auf den 23ſten 
dieſes Monats hieſelbſt angeſetzt. Kaufliebhaber belie⸗ 
ben zum Termine eine Caution von 500 bis 1000 Ntle. 
mitzubringen. Die fpeciellen Bedingungen und die Be 
ſchreibung der Güter koͤnnen zu jeder Zeit in unſerer 


Kanzellei und in Ganjowitz bei dem Herzoglichen Du 


mainens Pächter Herrn Lieutenant von Wallhofen 
eingeſehen werden, der auch die Güte haben wird, jeden 


der es wuͤnſcht, mit den Local⸗Verhaltniſſen bekannt zu 
machen. Schloß Ratibor den Aten Mai 18338. 


Hetrzoglich Natiborſche Kammer. 
Jagd Verpachtung. 
Die mit Termino Johanni a. c. pachtlos werdende 
Jagd auf der Feldmark Carlsmarkt, Kauern, Carlsburg, 


Puͤltzmuͤhl und Riebnig im Forſtrevier Stoberau, ſollen 


anderweit auf 6 Jahre verpachtet werden. 


Ich habe 


hierzu einen Termin auf Dienſtag den 21ſten dieſes 


Monats Vormittags um 10 Uhr in loco Carlsmarkt 

angeſetzt, wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Scheidelwitz den sten Mai 1833. SR 

Der Koͤnigl. Forſtrath. v. Roch ow. 

x A u e di %o n 
Am ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 

mittags von 2 Uhr, ſollen im Auetions⸗Gelaſſe aum 

Naſchmarkte No. 49 verſchiedene Effekten, namentlich 

Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles, Haus 


geraͤth und ein Mozartſcher Fluͤgel, an den Meiſtble⸗ 


tenden verſteigert werden. N y 
Maannig, Auctions: Commiflarius_ 

77 705 Berpadrüung ARE 
Die neu 


ö . Brau, und Brennerei zu 
Carlsdorff, Nimptſchſchen Kreiſes, ſoll in Termino 


Meiſtbie⸗ 
tenden verpachtet werden. 3 
2 Verkaufs Anzeige. 
Beim Dom. Schmellwitz bei Kanth ſtehen dee, 
polniſche ausgemäͤſtete Ochſen, ein vierjähriger Eſelhengſ 


1 


> 


4 


; Ku dche n aller e 
rohe und gekochte, nur frei von Schmutz oder Fleiſch, 
werden gekauft von BR he An 

5 = end & Comp. in Breslau, 
7 4 905 am Ringe No. 19. 
Kauf Ge ſ u ch. 
Eine vorzugsweiſe leichte (wenn auch ſchon gebrauchte) 
und gedeckte Droſchke, ſucht im Auftrage, der Sattler⸗ 
meiſter Erpff hieſelbſt. REN Fer 


Literariſche Anzeige. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg find fo eben erſchie⸗ 
nen und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn zu haben: 
i Gottl. Meyer: 
Die neueſten Erfahrungen und Verbeſſerungen 
in der Anlegung und im Bohren der 
arteſiſchen Brunnen, 
und Darlegung der- großen Vortheile derſelben. Nebſt 
Beſchreibung und Abbildung aller zum Bohren erfor⸗ 
derlichen Werkzeuge und Vorrichtungen. Mit 92 Ab⸗ 
a bildungen. 8. Preis 25 Sgr. 


Idee und Beſchreibung einer fortwaͤhrenden 
Bewegung oder eines fogenannten 
Perpetuum mobile. 
Auf . 
fuͤgten Zeichnungen und Berechnungen erläutert, für 
Liebhaber der Phyſik. Mit 1 Tafel Abbildungen. 
7 8. geh. Preis 10 Sgr. 


Wilh. Behrens: Anweiſung zur | 
Schnell: Effigfabrifation 


nach den neueſten, bewaͤhrteſten Methoden. Mit 1 Tafel 


Abbildungen. 8. geh. Preis 25 Sgr. 
A: 1 T. P. Danger: ee 1 
Die Kunſt der Glasblaͤſerei 


vor dem Loͤthrohre und an der Lampe. Oder Darſtel⸗ 


lung eines neuen Verfahrens, um alle phyſikaliſchen 


und chemiſchen Inſtrumente, welche in den Bereich die⸗ 

‚fer Kunſt gehören, als Barometer, Thermometer, Areo- 

meter, Heber u. f. w. mit dem geringſten Koſten⸗Auf⸗ 

wande und auf die leichteſte Art zu verfertigen. IAus 

dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. Mit 4 Tafeln Abbildungen. 
8 8. Preis 25 Sgr. rt 


A. Seb. Lenormand: Gründliche Anweiſung zur 
Wachslichtefabrikatioan 

nach den neueſten Verbeſſerungen. Aus dem Franzdſi⸗ 

ſchen uͤberſetzt und mit Zuſaͤtzen vermehrt von Dr. 

Fried. Sylv. Kerſtein. Mit Abbildungen, 8. geh. 
8 Preis 25 Sgr. . 


2 Riehlr. 


echaniſche Prineipien gegruͤndet und mit beige⸗ 


„ AR: ea 


‚Literarische Anzeige 
Bei Ludwig Oehmigke in Berlin ist so eben 
erschienen und bei Fr. Hentze, Buchhändler 
in Breslau, Blücherplatz No. 4. zu haben: 

Linnaea. Ein Journal für die Botanik 

in ihrem ganzen Umfange. Herausge- 
geben von Prof. Dr. v. Schlecht en- 
dal. dr Band, pro 1835 in 6 Heften. 
gr. 8. Mit Kupfern, geh. 6 Athlr. 

Die ersten sieben Bände, mit vielen Abbildun- 
gen ausgestattet, sind noch in completten Exem- 

plaren vorhanden und kosten 30 Athlr, 

Bei Ankauf eines vollständigen Exemplars 
dieser sieben Bände, bin ich geneigt, zur leich- 
reren Anschaffung den Preis auf 20 Rthlr., also 
anf nur zwei Drittel des ganzen Preises, zu er- 
mässigen, und können alle gute Buchhandhin- 
gen Bestellungen annehmen. Für einzelne Bände 
verbleibt der bisherige Ladenpreis, 


— —ͤk . — — —¼- —- ——᷑—:iM:˙ ——y᷑ t: — ——ẽ 4 —ä—4üäͤ 8 1 
Die Antiquarbuchhandlung C. W. Boͤhm 
in Breslau, Schmiedebruͤcke No. 28, verkauft: 
Mattuſchka, Flora Silesiaca oder die in Schleſien 
wildwachſenden Pflanzen, 2 Bde. Lp. g. 3 Rthlr. f. 
ennemann, Geſchichte d. Philoſophie, neuſte 
Aufl. 1829, Ppd. g. neu f. 1½ Rthlr. Virgils Ae⸗ 
neide, uͤberſetzt v. Voß, 2 Bde. 1819, Original⸗Aus⸗ 
gabe, L. 3%, Kthlr. f. 1%, Rthlr.; desgleich. Halbfran; 
f. 2 Rthle. Becker, Taſchenbuch f. Gartenfreunde 


5 Jahrgge. complet mit ſaͤmmtl. Kupf. L. 6% Kehle 


f. 4 Frhlr.; deſſelb. d. Seifersdorf⸗Thal mit 40 Kupf 
für Gartenfreunde, te Aufl. (auf Velinpapier) L 
6 Rebe f. 3 Rthlr. Gottſchalk, Almanach d. Nitter: 
orden, 1819, 3 Bde. groß Format, mit fein illumin. 
Kupf. L. 10%, Rthlr. Ppb. ganz neu f. 6 Rthlr. 


Wohnungs Veränderung. 


Ich wohne feit dem 6. Mai Katharinenſtraße No, 8 


Dr. med. Geppert, 


Ich wohne jetzt in der Kupferſchmiede⸗Straße No. 7 
zwei Stiegen hoch, dem Feigenbaum gegenüber.. 
TC. M. Hahn, Doctor der Philoſophie ıc. 
nr Aufforderung. 5 
Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des hier ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmannes, Herrn Mathaͤus Friedländer 
irgend einen Anſpruch zu haben vermeinen, fordern wir 
hiermit auf, ſich binnen vier Wochen, bis wohin die 
Theilung des Nachlaffes erfolgen fol; bei uns zu. mel, 
den, und ihre Befriedigung zu gewaͤrtigen. Gleichzei⸗ 
tig erſuchen wir auch alle, die an gedachten Erblaſſer 
noch im Ruͤckſtande find, binnen eben dieſer Zeit Zah⸗ 
lung zu leiſten, da wir ſonſt gegen die Säͤumigen den 
Weg des Rechtens einſchlagen muͤßten. f 
Kupp den 3. Mai 1833. e . 
Louis Milch in Breslau, C. B. Oelsner in Oels, 
als Teſtaments⸗Exekutoren. 


gg abt · * 


b. e. 5- 8g Sfb -.. Eg. Seb 


FCC 
s Bitte und Warnung. . 
Der Beſitzer von Os witz beſtrebt ſich 
alle Jahre neue Verſchoͤnerungen anzulegen, 
I wodurch das beſuchende Publikum immer 
mehr einen erfreulichen Anblick genießt. 
Leider wird dennoch alle Jahre durch 
frevelhafte und muthwillige Menſchen viel 
Schaden durch Abbrechung und Vernichtun⸗ 
gen der bluͤhenden Geſtraͤuche verurſacht. 
Bei dem herannahenden Frühling und bei 
den vermehrten Beſuchen ergeht nochmals 
die dringende Bitte um Schonung der 
ſaͤmmtlichen Anlagen. Mit vielem Dank 
hat man bemerkt, daß der gebildete Theil; 
der Beſuchenden durch Ermahnungen und 
Abwendungen ſchon viel Gutes bewirkt 
hat, worum ferner erſucht wird. Beſon⸗ 
ders wird das Beſtecken der Kinderwagen 
unterſagt. Derjenige welcher dennoch etwas 
beſchaͤdigt, wird durch die angeſtellte verdop⸗ 
i pelte Aufſicht angezeigt und nach den Ge⸗ 
K feßen beſtraft werden. 5 0 
S 8 g-. 8. 8.2443. 8.48.8. 28. 8.8.48 8.28. 38.8448.0 
; Neues Handlungs: Etabliffeinent. 
Einem hohen Adel und hochzuverehrendem Publikum 
beehre ich, mich, in Bezug auf meine fruͤhere Bekannt⸗ 
machung vom 22ſten April, hierdurch ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich an heutigem Tage eine Mode- und Aus⸗ 
ſchnitt⸗Wagren⸗Handlung in dem Haufe des Kaufmann 
Herrn Elbel, Naſchmarkt No. 42, erſte Etage, 
errichtet habe. Indem ich mich bei Eröffnung dieſes 
Geſchaͤſtes dem geneigten Wohlwollen aller derer, die 
durch ihren gütigen Beſuch und durch weitere Empfeh⸗ 


i 
f 


S deb -s 


NETTER 8.25· 9.48. 038- INT 


lung zu dem Emporkommen meiner Handlung beizutra⸗ 


gen geſonnen ſeyn ſollten, angelegentlichſt empfehle, ver⸗ 
ſpreche ich, ſtets durch Waaren von ausgezeichneter Guͤte, 
den moͤglichſt billigſten Preiſen, ſo wie durch prompte 
und wahrhaft reelle Bedienung, mich des mir zu ſchen⸗ 
kenden Vertrauens würdig zu zeigen. Bei meiner Ruͤck⸗ 
kehr von der Leipziger Meſſe nur mit einem ganz neuen 
und aufs Vollſtändigſte aſſortirten, alle Gegenftände des 
Luxus und der Mode enthaltenden Waaren⸗Lager ver⸗ 


ſehen, und mit den erſten Handlungshaͤuſern und Fa⸗ 
briken des In- und Auslandes in ſteter direkter Wer 


bindung, bin ich in den Stand geſetzt, meinen geehrten 


Kunden alle moͤglichen Vortheile beim Einkaufe zu ge⸗ 
waͤhren, und wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſeyn, 


den Wunſchen Aller, die mich mit ihrem guͤtigen Ver⸗ 
trauen beehren, moͤglichſt zu genuͤgen. 

Breslau den Zten Mai 1833. RE 

5 N Moritz Sachs. 


V 


7 
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® 


ſaamen, franz. Luzerne, 


Se 


’ 


TCud o va Brunn 
von 1833er May⸗ Füllung 
empfing ich heut den erſten Transport, und empfehle 
ſolchen, ſo wie alle anderen Gattungen Mineral⸗Brun⸗ 
nen, von diesjaͤhriger friſcheſter Fuͤllung, zu 
den billigſten Preiſen. 8 . 

N ; Carl Fr. Keitſch, 


5 in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
VFFFFFFTFCFCTCTCTCTCTVTCTCTCTCTCTCTCTCTbTTTTTT 
Wir ſandten der Handlung Hübner & Sohn 
zu Breslau geſtempelte Alcoholometer mit Tem- & 
peratur, Bier,, Branntwein, Lutters, Eſſig⸗ und 
Vitriol Waagen, Maiſch, Bade, und Witterungs, & 
Thermometer, Barometer und Thermometer⸗Roͤh⸗ 8 
ren in größter Auswahl und können ſolche wegen & 
ihrer außerordentlichen Zuverlaͤßigkeit beſtens em⸗ 9 


SS eee 


pfehlen. Berlin den 15ten April 1833. 8 
J. C. Greiner senior & Comp. 

g Die in vorſtehender Anzeige bemerkten Inſtru⸗ © 
mente ſind ſo eben angekommen, und werden zu; 
denen in Berlin feſtgeſetzten aͤußerſt niedrigen: 
reiſen verkauft von 7 Br 

Hübner & Sohn, 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No, 32. 8 
8 15 „eine Treppe hoch. 
FFC 
fKleeſgamen „ Offe ttt 

Beſten, gereinigten, neuen, rothen und weißen Klee⸗ 
und Leinſaamen, ſo wie Feine 
fähigen rothen Kleeſgamen⸗Abgang à 3. Rtlr. 


Se SchH 


Ring- und 


@ 


| 


pr. Scheffel und weißen Kleeſaamen-Abgang 


a 1% Rtlr. pr. Scheffel, offerirt 

\ Carl Fr. Keitſch, 
28 in Breslau, Stockgaſſe Ro. 1. 

See eee eee e eee eee : 
Aäecht engliſche Schaafſcheeren 6 
® Trocar für Rind⸗ und S chaafpieh, abgeſtimmte c 
© Tyroler Viehglocken, ſo wie eiſerne und meſſin / G 

© gene Thuͤr⸗ und Fenſterbeſchlaͤge empfiehlt zu bil- G 
® Ligen Preiſen ee 
a T. J. Urban, vormals B. F. Lehmann @ 
am Ringe No. 588.  @ 
See eee ee eee eee eee eee 
Aecht engliſche Sch a af cheeren. 


ſo wie eiſerne und meſſingne Thur, und enſterbeſchlaͤge 


offeriren billig W. Heinrich ck Comp. in Breslau, 
5 am Ringe No. 19. 
Seiden und Schoͤn⸗Faͤrberei, Wollen: und 
Cattun⸗ Druckerei, 
Catharinen- Straße No. 16 
Es werden in derſelben Tuche, Merinos, Garne 
ſeidene Zeuge, baumwollene Waaren, Hüllen, Kleider, 


AUmſchlagetuͤcher, Schauls, Kleidungsſtuͤcke aller Art, in 


allen Farben gefärbt und in einigen Hundert verſchiede⸗ 
nen Muſtern gedruckt. £ 


erhielt und offerirt im 


meine reſpeetiven 


kannten Preiſen: 


e ig e 


TER N RL | 2 
Shawls und Tücher im neueſten und feinften Geſchmack; 


Die beliebten % breiten Seiden⸗Zeuge in ſchwarz und 
couleurt, und von vorzuͤglicher Qualität,‘ wie auch 

ſonſt die neueſten Seiden⸗ Stoffe; 

Die neueſten Muſter und Stoffe fir Sommerkleider, 
als baumwollene und ſeidene Mouſſelines, Chalys, 

Foulards, geglättete Leinewand, % breite, aͤchtfar⸗ 
bige Bengals und bunte Kleider ⸗Cambris; 5 

Geſtickte Waaren, als: Kragen, Canegus, Roben und 

Uoeberroͤcke; 

Fichus, Echarpes; a 

Eine große Auswahl in Hutſchleiern: ; 

Die neueſten weißen Waaren in fagonnirt und glatt; 

Thibets und Merinos in allen Qualitäten und Breiten; 


Die modernſten Maͤntelſtoffe; 


Meubless und Gardinen Zeuge; 

Teppiche aller Art; SER 

Fuͤr Herren: die neueſten und feinſten Beinkleider⸗ 
Zeuge, die gentilſten Weſten, neueſten Cravatten 
und Taſchentuͤcher. 2 5 
Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde in reichſter und ſchoͤnſter 


Auswahl empfiehlt zur geneigten Abnahme f 
=> die neue Modes Waaren » Handlung vonn 


Moritz Sachs, 


am Ringe No. 42, im Hauſe des Kaufmann 
Herrn Elbel, eine Treppe hoch. b 


z 


FFC 


Wollzuͤchen ⸗Leinewand 
4 empfehlen zu billigen Preiſen 


Julias Jager de Comp © 


Ohlauerſtraße No. 4. 


i See ee de s .. 


i a m. E eis. e. 1 
Neues Genueser und feines Provencer Oel, so 
wie fetten Schweizer- und Holländischen Käse 

Ganzen und Einzeln 

Carl Fr. Präterius, 8 
No. 39. im Schlutiusschen Hause. 


i Bis Medio Mai wird eintreffen: 

der gte große Transport von dem mit vielem Beifall 
auerkannt guten Hollaͤndiſchen Canaſter das Maͤnnchen 
zuf dem Toͤnnchen 4 10 Sgr. und Schiffs Canaſter 
a 12 Sgr. d. Pfd. 5 - . 
0 air nach vorangegangenen Berichten meines 
weren Correſpondenten ſoll dieſe Sendung das Non 
Plus u tra von gutem Taback ſeyn, daher erlaube mir 


Albrechtstr. 


ſam zu machen. a 
J. G. Etzler, Schmiedebrücke No. 49. 

5 Waſchblau “ Tinetur, 5 
N einige Tropfen hinreichend ſind, eine Parthie 
elner Waͤſche ſchoͤn zu blaͤuen, empfehlen zu den be⸗ 


Mevius ck Comp. in Breslau. ö 


7 > 


Kunden im voraus darauf aufmerk- 


z.B — 


Elaſtiſche mit Sprungfedern ſo wie auch ver⸗ 
ſchiedene Arten von Schnurmiedern find voxraͤthig 
zu haben bei Bamberger auf der Schmiede⸗ 

5 bruͤcke No. 
hoch. f 5 3 2 
G ere eee: DN eee eee 
BgBeſte grüne ZTelgkornfeife 
verkauft aͤußerſt billig: die Oelfabrik und Raffinerie 
5 F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße No. 32, der Poſt ſchraͤg über, 


e 


16 zur Stadt Warſchau eine Stiege 


nn e . 
Indem ich die Uebernahme des Hankeſchen Caffce⸗ 
Hauſes hiermit zur Öffentlichen Kenntniß bringe und 


mich zu einem zahlreichen geneigten Beſuch ergebenſt 


empfehle, verbinde ich damit die Anzeige: daß dieſen 


unter Direction des 
Donnerſtags ſtattfin⸗ 
am gten dieſes Mo⸗ 


Sommer die Garten⸗Muſik 
Herrn Herrmann Dienſtags und 
den, und bei guͤnſtiger Witternng 
nats beginnen wird, g 95 N 
i Caroline Kühnel, Kloſterſtraße No. 10. 


Großes Militair⸗Concert in 
Linden ruhe. 


Morgen Donnerſtag, großes Militair⸗Concert, 


welches alle Donnerſtage bei guͤnſtiger Witterung 

fortgeſetzt wird, wozu ich ein hohes und hochzu⸗ 

verehrendes Publicum ganz ergebenſt einlade. 
88 Gabel, Coffetier in Lindenruhe. 


8 Concerts Anzeige. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publieum beehre 
ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß heute den 
Sten Mal das erſte Garten⸗Concert bei mir ſtatt findet 
und womit den Sommer uͤber jeden Mittwoch und 
Sonnabend fortgefahren wird, wozu ich ganz ergebenſt 
einlade. - F. Quittau, 5 
Kretſchambeſitzer in Marienau. 


— — = — 
re Avertiffement. x 
Ein mit den vortheithafteften Zeugniſſen verſehener, 


in ſeinem Fache ſehr ausgebildeter Oeconom im reifern 
Mannesalter, welcher auf mehrern ausgebreiteten Herr, 
ſchaften ſervirte und als Schaafzuͤchter beſonders zu em⸗ 
pfehlen iſt, wuͤnſcht zu Johannt d. J. in einem ihm 
angemeſſenen Wirkungskreiſe placirt zu werden. Naͤhere 
Auskunft ertheilt der Commiſſionair F. W. Kay ſer, 
Ring No. 34. 

Unterkommen 


Gefſucch. 3 


Eine Frau von mittlern Jahren, welche der franzoͤſt, 
ſchen und engliſchen Sprache mächtig iſt, wuͤnſcht, ſo⸗ 


gleich oder zu Johanni o. in einem angeſehenen Hauſe 
ein Unterkommen zu finden, als Kinderfrau, 


oder Wirthſchafterin; auch ſind vorzuͤgliche Kammer: 


jungfern, Schleußerinnen und Koͤchinnen zu empfehlen. 


Das Nähere hierüber bei der Handſchuhmacher Nietſch, 
in der Baude am Ringe, ohnweit dem Schweidniger;Keller. 


Erzieherin, 


PR: : 
7 8 x — 
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Offenes Unterfommen: . 


Auf einem Gut in der Nähe von Breslau findet ein 
Lehrling gegen Zahlung einer Penſion, Unterkommen 


zu Johanni d. J. Das Naͤhere Schweidnitzer Straße 
No. 32 eine Stiege hoch, bei Herrn Z 5 2 
5 = A N En 
Ein, auf das verloren gegangene / Loos No. 62994 
Lit. a. Ster Klaſſe 67ſter Lotterie, etwa treffender Ge⸗ 
winn, wird nur dem, in meinem Buche verzeichneten, 
rechtmäßigen Spieler, ausgezahlt werden. g 
Breslau den 7ten Mai 1833. g 
5 RN. J. Loͤwenſtein, 
beſtallter Lotterie » Einnehmer. 


Billige Retour-Reiſegelegenheit 
nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der 
Weißgerber-Gaſſe No. 3. = 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin 
zu erfragen drei Linden Reuſcheſtraße. Ka 


1 Zu ver miet hen e 
und bald oder Johanni dieſes Jahres zu beziehen, iſt 
eine Wohnung von 5 Stuben mit allem noͤthigen Ne⸗ 
bengelaß in der dritten Etage des Hauſes No. 10. auf 
ber ſogenannten Riemerzeile bei Unterzeichnetem. 

7 R Th zu n. 


Während des Wollmarkis 


iſt am Ringe eine Wohnung von mehreren meublirten 
Stuben fuͤr eine Familie zu vermiethen. Naͤhere Aus⸗ 


kunft im Kleidergewoͤlbe auf der Ohlauer⸗Straße 
im Rautenkranz. 5 N i 
5 ver mie teh een — 
iſt die Kronbuſchſche grundfeſte Bude am Eingange z 
den Leinwandreißer Buden, woruͤber das Naͤhere zu er⸗ 
fahren bei Hettler, Ketzerberg Nro. 8. 
Zum naͤchſten Wollmarkte und auf länger , 
iſt eine geräumige Remiſe am Ringe, nebſt einem 
trocknen Keller, zum Aufbewahren von Wolle billig zu 
vermiethen, und das Naͤhere in der Handlung Huͤbner 
ind Sohn, Ring No. 32 eine Stiege hoch zu erfahren. 
Vermiet hung. 


Veranlaßt durch den Ankauf eines eigenen Hauſes, 


meines Herren Einwohners, wird bei mir der zweite 
Stock, Michaelis oder Weihnachten, beziehbar erledigt, 
fuͤr darauf Reflectirende das Naͤhere daſelbſt, oder bei 
C. Kliche, Reuſcheſtraße No. 12. parterre. 
25 Zu ver mie then 8 
ſind mehrere Stuben waͤhrend des Wollmarkts auf der 
Albrechtsſtraße Nro. 38., woruͤber das Nähere beim 
Haushaͤlter zu erfragen iſt. 5 N 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ 


bei dem Paͤchter zu erfragen. 4 


Kaps dorff; Hr. Ritſchel, Profe 


von Trebnitz. — Im blauen Hirſch: 


Hr. Großm enn, Kaufmann, von Tannhauſen. 


und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Z u ver mie 


5 t. En... 
Zwei bis 4 Stuben, mit auch ohne Meubels find 

im goldnen Löwen, Schweidnitzer Thor, fortwaͤhrend zu 
vermiethen. Als Abſteige-Quartier benutzt, kann auch 


Stallung und Wagen⸗Remiſe gewährt werden. 
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f Z3u ver miet hen. f 
Auf der Hummerei Nro. 24. im Winkel⸗Malzhauſe 
eine Parterre⸗Wohnung von einer Stube, Alkove, Kuchel 
und großen lichten Keller, für einen Böttcher, Stell- 
macher, Baͤudler ze. ſich eignend. DE 
Desgleichen im Hofe eine Parterre Wohnung von 
einer Stube, Alkove, Kuchel und Bodenkammer. > 
2 Vermiet hun g. 55 
Ring No. 11. iſt im zweiten Stock eine Wohnung 
im Ganzen, oder auch an zwei Familien zu vermiethen; 
ebenfo iſt im dritten Stock eine Wohnung zu Johann 
zu beziehen. RES : 2. 
Billig zu vermiethen 3 
und bald zu beziehen iſt Taſchenſtraße Nro. 16 eine 
meublirte Stube. Naͤheres 3 Stiegen hoch. . 
Zu ver miet hen. 3 
Vor dem Micolai⸗Thore in der Kurzegaſſe No. 1. 
iſt ein Sommer-Logis zu vermiethen; das Nähere iſt 
„ e 


Ver mt et hau n g. 85 
Karlsſtraße nahe der Schweidnitzer ‚Strafe No. 48 
die 2te Etage. Das Nähere par terre. 5 


Mi Angekommene Fremd ee... . 
In der goldnen Gaus: a: Baron v. Zedlitz, a 
) or, von Halle; Hr. Hel I 
Fabrikant, von Aachen; Frau Baronin von Sauerma, 1 a 
Schrebsdorff; Hr. Unverricht, Gutsbeſ., von Eisdorff 1155 6 
Hohberg, Gutsbeſ., von Ober⸗Stanowitz; Hr. Waldi hama. 
Kaufmann, von Eſſen; Hr. Braune, Gütsbeſ, von ee, 
— Im goldnen Zepter: Hr. Meßensk p Fe ae 
g Eid t⸗ 
feld, Major, von Sſtrowe; Hr. Held, Kaufmann, von OF 
tesberg. — Im weißen Adler: Hr. v. Zollikofen, hear 
jor, Hr. Horſt, Lieutenant, beide von Oppeln; a 
aufmann, von Töslin. — Im Nautenkrans: ann 
eumann, Kaufmann, von Krakau; Hr. Hoͤniger, Kaufe 1 
von Ribnick. — Im goldnen Baum: Hr. v. Montbach, 


von Bechau; Hr. v. Schickfuß, Partikulier, von Rem 


— 


„B ron o 
Hr Hr. 


Kornſchen Buchhandlung und ift auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. - 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. a 


